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Einstimmigkeit für Daladier
Regierungserklärung mit 576 gegen 5 Stimmen genehmigt

Paris . Dir Regierung Daladier hat bei der ersten Abstimmung über die Tagesordnung ,

welche de » Uebergang von den Interpellationen zur Behandlung der Finanzvorlage der Reg r -

rung fordert und auch de » Inhalt der Regierungserklärung billigt , fast die einmütige Zustimmung

der ganzen Kammer gefunden . Für diese Tagesordnung sprachen stch 570 Deputierte , g : gen sie

fünf Deputierte auS . Etwa 30 Deputierte enthielten sich der Abstimmung .
Nach einer Pause , während welcher die einzelnen KammerklubS zu der RegierungScrAärnng

Stellung 1,ahmen , wnrde die Kammrrsttznng um 18 Nhr wieder ausgenommen . Der Bo sitz ndc

dcS sozialistischen KludS Gouin teilte mit , das , dir Sozialisten für dir Tagrüordnung stimmen

wcrdm , da sie den Inhalt der Rrgierungöe llärnng billigen . Dir gleiche Erklärung gab namenS

der Kommunisten der Deputierte R a m e t » e und der Deputierte C a d i r namenS des zwölf

Mitglieder zählenden KlubS der agrarischen Deputierten ab , der bisher ständig in Opposition

stand . Allgemeine Urberraschnng rief eS hervor , alS namenS der Rechten deren Sprecher Loui »

Marin erklärte , da st die Rechte ebenso wie alle übrigen die Regierung heute unterstützen wer .

den , denn die Rechte stimm , ebenso wie die übrigen Mitglieder der Kammer der Erklärung de «

Ministerpräsidenten für de » Frieden , die Freiheit und daö Vaterland zu .
Um 22 Uhr nachtS trat die Kammer erneut zur Beratung deS Ermächtigungsgesetzes

zusammen .

Pari - . DaS neue Kabi -

nett Daladier stellte sich

Dienstag um IS Uhr dem

Parlamente mit einer Regie »
rungierklärung vor , die in der

Kammer vom Ministerpräsi¬
denten und Nationalverteidi »

aungöminister Daladier ,
im Senate vom Vizepremier
Camille ChautempS ver¬

lesen wurde . In der Regie «
rungSerllärung wird auSgefiihrt :

Ein - roste - freies Land kann stch nur selbst
ertte ». Die Regierung der nationalen Berteidi »
gang , die stch heute dem Hause vorstrllt , ist ent¬
schlossen , der Ausdruck dieses Willen » der Ret¬
tung zu sein . Die Mehrzahl ihrer Minister hatte
direkten Antell an der großen Volksbewegung ,
welche in einer für die Demokratie gefährlichen
Zeit den gemeinsamen Willen zur republikani¬
schen Lrrtridigimg und gleichzeitig den innigen
Wunsch nach sozialer Gerechtigkeit bekräftigt hat .
Tie bleiben ihrer Gesinnung , ihren Handlungen
und ihren Grundsätzen treu . Die Republikaner ,
welche erst ganz kürzlich ihren Entschluß zur Mit¬
arbeit an einer Volksgemeinschaft auf breiter
Basis bekundet haben , sind aufrichtig und loyal
bereit , gemeinsam mit ihnen der ernsten Gefahren
der gegenwärtigen Zeit Herr zu werden . Alle
stark und geeint , richten wir an das Parlament
und an die Nation den Appell , die Freiheit » daS
Vaterland und den Frieden zu verteidigen .

Rings um uns und auherhalb unseres Ge¬
bietes unterliegt Europa Veränderungen . Poli¬
tische Regime brechen zusammen . Neue Ideolo¬
gien beleben riesige Nationen . Staaten verschtvin -
den , während sich neue Reiche organisieren . Alle

finanziellen , wirtschaftlichen , sozialen und politi¬
schen Probleme sind mit dem Problem unserer
Sicherheit eng verknüpft . Heute gibt eS leine
Reihe voneinander unabhängiger Probleme , es
besteht nur ein und das gleiche Problem und
das Heil deS Landes erweist sich als ein unerläß¬
licher einheitlicher Block .

Die Nationalverteidigung er¬
fordert eine gesunde Währung , Finanzen , die
nicht das Zeichen der Schwäche in sich tragen , die
verderblich sein könnte . — Zu außergewöhnlichen ,
zeitweiligen Mahnahmen zu greifen , ist nur dann

zulässig , wenn dieselben von allgemeinen Vorkeh¬
rungen begleitet sind , die auf die Ursachen der
liebel heilsam einwirken werden , die bei unS 20

Jahre hindurch so verderblich gewirkt haben . —
Die Nationalverteidigung erfordert auch eine

tüchtige Wirtschaft . Die Regierungserklä¬
rung behandelt sodann die Notwendigkeit der Er¬

höhung der Produktion und der Initiative auf
allen Gebieten und insbesondere auf dem Gebiete
jener Industrien , die für die Sicherheit deS Staa¬
tes arbeiten . .

Darum , so fährt die Erklärung fort , fordert
heute die Regierung die Arbeiterschaft und die

Arbeitgeber zur Besonnenheit nnd zunr Patrio¬
tismus auf . Den Arbeitern muß bewußt werden ,
daß die Besetzung der Betriebe ein Gefühl der

Unsicherheit im Lande verbreitet , daS ebenso ver -

derblich zu werden droht , wie dies bei einem frei¬
heitlichen Regime früher in anderen Staaten der
Fall war . Die Arbeitgeber niüsscn loyal die So¬

zialgesetze durchführen , von denen sie selbst er¬
klärt haben , daß sie sie als endgültig ansehen .
Scho » jetzt ist eS übrigens möglich , alle Differen ¬

zen im Rahmen des Gesetzes über daS freiwillige
Arbitrage - und Schiedsverfahren z » regeln . Die

Regierung wird die AuSfprachr über einen Ge¬
setzentwurf der modernen Sozialgesttzgebung
fortsetzen . Die lliegiernng » die aber vor allem daS

Interesse des Volkes im Auge hat , wird unverzüg¬
lich die Wiederaufnahme der Arbeit in den für
die Waffenerzengung arbeitenden Fabriken
sichern , denn deren gedeihlicher und voller Betrieb
wird alS nnerlätzlich für die Sicherheit des Va¬
terlandes erachtet ; Frankreich könnte anderenfalls
zur Beute eines Angreifer - werden .

In dem Begriff der nationalen Berteidl -

gung ist vor allem die B e r t « i d i g u n g deS

Friedens enthalten . Die Regierung ist .
ohne von den edlen Grundsätzen abzugehen , wel¬
che während des . Krieges über Millionen von Lei¬

chen beschworen wurde , daß der Frieden auSge »
baut werden wird , entschlossen , die Interessen
Frankreichs und die Integrität seines Reiches,
überall zu schützen . Sie wird nicht zulasten , daß
Frankreichs Grenzen , Kommunikationen und Ko¬
lonien bedroht werden , dass fremde Einflüsse und
die Agitation unerwünschter Ausländer die volle

Entschlußfreiheit der Regierung beeinträchtigen .
Ob eS sich nun um dir Bertiefung der

Freundschaftsbande Frankreich - nnd um die Be¬

währung seiner Treue zu allen Verträgen und
Bindungen , welche eS eingegangrn ist , oder um
Frankreichs Teilnahme an gerechtfertigten Ver¬
handlungen handelt , ist es unerläßlich , dir Zu¬
sammenfassung aller nationaler Energien sicher¬
zustellen . Wir wollen den Frieden mit allen Ra¬
tionen . mag ihr politisches Regime welches immer
sein , einen Frieden unter Respektierung deS Rech¬
tes , aber keine wie immer geartete Abdikation

Frankreichs , welche der Anfang der Versklavung
wäre .

Die Regierungserklärung schlicht mit der

Feststellung , dah die Regierung zum Zwecke dcS

allgemeinen Wohles an die edlen Gefühle der

französischen Brüderlichkeit appelliert , welche im¬
mer das Wohl des Vaterlandes gesichert hat . Die

Methoden der Freiheit sind die

Methoden Frankreichs . ES ist eine

Zeit angebrochen , in der eS notwendig ist , zu be¬

weisen , dah Frankreich die Gefahren , die es be¬

drohen , abwehren kann , indem es seinem natio¬
nalen Genius treu bleibt . Wir fordern von der

Nation eine jener Wunder der Freiheit und der

Vernunft erstehen zu lassen , deren die französische
Geschichte eine lange Reihe austveist . Wir for¬
dern Sie auf , der Gröhe und der Dauer des

Schicksals eingedenk zu sein , für welches Sie

ebenso die Verantwortung tragen wie wir .

Auch der Senat stimmt zu

Im Senat wurde die Regierungserklärung ,
welche vom Bizevorsitzenden der Negierung
ChautempS verlesen wurde , sehr günstig
ausgenommen . Der Senat beschloss auf Empfeh¬
lung Caillaux , ausnahmsweise Mittwoch nach¬
mittag - zusammenzutreten ( der Mittwoch ist
sonst AuSschusssitzungen Vorbehalten ! , um die

Finanzvorlagen der Regierung <zu behandeln .

Weitgehende
Ermächtigung gefordert

Die Finanzvorlage der Negierung enthält
lediglich einen einzigen Artikel , der die Negierung
ermächtigt , biS zum 31 . Juli dir von ihr alS un¬
erläßlich angesehenen Maßnahmen zu ergreifen ,
um den notwendigen finanziellen Verpflichtungen
für dir Bedürfnisse der Rationalverteidigung ge¬
nüge zu tun , sowie die Finanz , und Wirtschafts¬
lage deS Landes zu bessern .

In dem Motivenberichte erklärt die Ne¬

gierung , dah sie die budgetäre Einheit durch die

Zusammenfassung aller ordentlichen und ausser¬
ordentlichen Ausgaben wieder ausbauen und die

Staatseinnahmen durch eine . . lässige Steu¬

erhöhung erhöhen will , welche jedoch die

Wirtschaft und die Industrie in keiner Weise hem¬
men werden . Die Regierung plane u. a. die

Regelung verschiedener Steuern und Abgaben ,
sie wolle eine Sondersteuer für die Gewinne der

Unternehmungen , welche für die Bedürfnisse der

Nationalvertcidigung arbeiten , cinführen , die

Zollsätze revidieren , Steuerhinterziehungen wirk¬

sam verfolgen , die Besteuerung derjenigen Un¬

ternehmungen . welche eine Monopolstellung im
Staate geniessen , erhöhen u ä. Dagegen will sie
die steuerliche Belastung der kleinen Kaufleute
und der Jndnstrieunteriiehmnngen , des Klein¬

gewerbe - und der Häusler hcrabsctzen .
Die Regierung wird die Bank von Frank¬

reich um die weitere Gewährung eines Vor¬

schusses bis zur Höhe von zehn
Milliarden Francs an die Staats¬

kasse ersuchen . Ausserdem plant sie die Aus¬

schreibung einer inneren Anleihe bis . zur
Höhe Von 16 Milliarden , falls die Vorschüsse
der Bank von Frankreich an den Staat zur Sicher¬
stellung der Erfordernisse der Staatskasse nicht
au- reichen sollten .

Im Rahmen der Ermämtigung . nm welche
die Regierung erstickt , will sie eventuell im

Wege eines Dekretes ein sogenanntes Streil¬

st a t u t proUamieren .

Rückkehr Paul - Boncours

In die sozialistische Partei ?

Paris . 2 » der Kammer verlautete Diens¬

tag abends , daß der ehemalige Vorsitzende der

republikanisch . sozialistischen Gruppe Paul -
Bo n r o u r in die sozialistische Partei , der er

früher angehört hat , zurückkehren will und daß
er das Generalsekrrtariat der sozialistischen
Partei bereits um seine Wiederaufnahme ersucht
hat .

Bürgerblock gegen

nationale Einheit
Der nachstehende Artikel gibt die Auffas¬

sung unsere - ständigen Pariser B. B. - Bericht¬
erstatter - über die durch den Sturz der Regie¬
rung Blum und den Antritt de - Kabinett -
Daladier in Frankreich geschaffen « Lage wieder :

Daladier hat setzt sein Ministerium , aber
um tvelchen Preis I Die Volksfront ist gesprengt ,
die Verbündeten der Maiwahlen des Jahres 1036
verraten und jene , welche dieser dem allgemeinen
Stimmrecht widersprechenden Kabinettsbildung
Beifall spenden , sind jene , die vor noch nicht allzu
langer Zeit Daladier , ChautempS und Sarraut
mit Beschimpfungen bedachten . Man psiegt in

Frankreich schneller zu vergessen als anderswo ,
niemand hat heute mehr daran erinnert , dass der

gleiche Daladier , der auf die Stimmen der äusser¬
sten Rechten zählt , um sich an der Macht zu hal¬
ten , am 6. Feber 1034 unter dem Terror der

Strasse , den die gleiche Rechte inszenierte , zur
Strecke gebracht tvurde . Daladier hat in den Ta¬

gen der Regierungskrise die Sozialisten behan¬
delt , als ob sie nicht die stärkste Partei des Lan¬
des , sondern eine Splitterfraktion wären und man
hat sich darum nicht sehr gewundert , als sich auf
dem „kleinen Kongress " keine Stimme zugunsten
einer Regierungsbeteiligung erhob . Der Wunsch ,
die Achse deS neuen Ministeriums nach Rechts zu
verschieben , war in Daladier zu stark , als dass er
ein wirkliches Interesse gehabt hätte , die Ver¬

handlungen mit den Sozialisten zu einem positi¬
ven Resultat zu führen . Die Forderungen der bis¬

herigen OppositionSgruppcn waren für den Prä¬
sidenten der radikalsozialistisckcn Partei wichtiger
als die Fortsetzung einer Zusammenarbeit mit
den BolkSfrontparteien und darum opferte er mit
den Sozialisten auch alle , die sich irgendwie durch
besondere Energie und Prinzipientreue ausge¬
zeichnet hatten : Paul - Boneour , der sich alö

Aussenminister der zweiten Blumregierung glän¬
zend beloährte » nd darum den Defaitisten und
Muffolinifreunden in der llmgebnng deS Herrn
Flandin ein Dorn im Auge war , Viollette , den
mutigen Verteidiger der Nordafrilaner , der von
den algerischen Grossgrundbesitzern mit Hass ver¬
folgt wird und Pierre Cot . der zusammen mit
Robert Cecil an der Spitze der Weltsriedensbewc -
gung steht . Die Art , mit der Daladier allen Re¬
präsentanten einer entsckicdcnen Linksorientiernng
die Tür wies , wird nock dadurch besonders unter¬
strichen , dass er sie , auch soweit er seine Mitarbei¬
ter der radikale » Partei entnahm , durch notorische
Gegner der Volksfront ersetzte .

WaS uns aber vor allem interessiert , ist die

llmbcsetzung im Aussenministerium , die allen
Freunden Frankreichs zeigt , dass sie sick von Dala¬
dier vergebens eine starke Regierung erhofft haben .
Mit einigem Erstaunen haben die Anhänger der
kollektiven Sicherheit und der aktive » Verteidi¬

gung der Weltdemokratie zur Kenntnis genom¬
men , dass Georges Bonnet an die Spitze des Quai
d ' Orsay gestellt wurde . Das Dreieck Bounct —
ChautempS —Marckandcau , welches die Mehrheit
im engeren Kabinettsrat besitzt , bedeutet für
Frankreich den vorläufigen Sieg der Tendenz
„ Chamberlain " über die Tendenz „ Eden " , die in
der alten Regierung durch Paul - Boneour verkör¬
pert war und im neuen von Paul Reynaud reprä¬
sentiert wird . Dieser kluge Mann hat eS vorgczo -
gen , sich im Ministerium Daladier nicht allzusehr
zu engagieren , er lehnte die Ilebernahme des
Finanzportefeuilles ab und nahm mit dem weit
bescheideneren Justizressort vorlieb . Paul Rey¬
naud gehört zu jenen Politikern der französisckcn
Mitte , welche die Lage klar überschauen nnd so¬
mit ist eS ihm nicht möglich , an die Stabilität
einer Regierung zu glauben , welche die Arbeiter¬
schaft beiseite lässt und in ParlamentSkombina -
tionen ihre EyistenzbasiS erblickt . Darum sieht
man das reservierte Verhalten RcynandS als ein
böseS Omen hinsicktlich der Dauer des Kabinetts
Daladier au . Paul - Boneour hat die französische
Aussenpolitik als die einer Grossmacht führen wol¬
len , die es im Vertrauen auf ihre Kraft versiebt ,
nach eigenem Willen zu handeln . Die Bonncticke
Taktik soll darin bestehen , unter Verzicht aus jede
Initiative im englischen Fahrwasser zu segeln
und eS wird — ein mehrmonatiges Verbleiben
der neuen Regierung vorausgesetzt — bald eine
historische Erinnerung sein , dass eS einmal einen
französischen Aussenminister gegeben hat , der sei¬
nen Botschafter in London dem Herrn Halifax bis

Republikanische Gegenoffensive
bringt bedeutsame Erfolge

Barcelona . Die republikanische Infanterie ist im Sektor deS untere » Ebro entlang
deS FluffeS Legre von der Verteidigung zum Gegenangriff übergegangen , nachdem die von Ita¬
lienern durchgeführte Offensive aufgehalten und ihre eigenen Stellungen konsolidiert hatte . I »
den westliche » Falten des Gebirges znm Meer hin hat die republikanische Infanterie die

Leitung der Operationen an sich gerissen . Die italienischen Formationen , die sich T o r t a s o zu
nähern suchten , haben in den letzten 24 Stunden fast alle Möglichkeiten des Erfolges verloren .
Statt anzugreifen , mußte » sie sich verteidigen , statt vor mußten sie zurückgehen . In einem

Kampf , der weit heftiger war alS in den Bortagen , haben die Republikaner Vallibona zurücker¬
obert und diesen Ort hinter sich gelassen , der eine wichtige Basis der italienischen Divisionen bil¬
dete . Den RegierungSabteilnngen gelang eS auch , die Baillonhöhe z » besetzen , von wo auS sie
den Weg vou - Morella zum Meere beherrschen . So hat sich die Volksarmee einen Weg hinter den »
Rückest eines großen Teiles der von Lerida a « S vorgerückten ausländischen Divisionen gebahnt .

Im Nordsektor der Ostfront haben sich ebenfalls Kämpfe auf Initiative der Republikaner

abgespielt . Genau wie im Südsektor dieser Front "sind die Negiernngötrnppen auch dort znm An¬

griff übergegangen nnd haben anSgedehntkS Terrain in der Nähe von SeroS znrückerobert ,
wo sich «in wichtiges Kraftwerk befindet .

Daladier
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gu viermal an einem Tafle auf die Fersen Letzte ,
um ihn auf die Pariser Linie zu ziehen . Wenn eS
nach den Wünschen dec volksfrontfeindlichen Kreise
allein flinfle . wird die Daladicrreflicrnnfl cS sein ,
welche einerseits durch eine besonders strikte
Haiidhabmifl der RichtinterventionSpolitik die
spanische Republik zu Grabe träflt und auf der
andern Seite freundschaftliche Beziehungen zu
Italien herstellt . An den Grundlinien der franzö¬
sischen Außenpolitik vermafl Bonnet ebensowenifl
zu ändern , wie irgend jemand anderer , aber eS
ist doch sicher , daß er , wenn eS erforderlich sein
lvird . nicht mit jener Präzision und jener Schärfe
zu rcaflieren vermafl , wie jene Persönlichkeiten ,
die von Daladier überflanflen wurden . ES ist hier¬
bei anflcbracht , wenn wir betonen , daß ivir unsere
Skepsis gegenüber Bonnet kcincSweflS nur ans
sozialistische » Kreisen schöpfen .

Gäbe es bei den soflenannten französischen
Nationalisten , die Daladier noch 1033 als den
„ Kandidaten Deutschlands " beschimpft hatten ,
wirklich ein Verständnis der außenpolitischen
Situation und wären sic bereit aus ihr die Nutz -
anlvendunfl : Herstcllung der jakobi »
n ischen Einheit der Nation zu
ziehen , so wäre eS niemals zu dieser Regierung
flkkonnne ». Der französische Patriotismus hat
jedoch nur noch in den Arbeiterparteien und bei
den Gewerkschaften eine Zufluchtsstätte und den
meisten jener Leute , welche auf der rechten Kam¬
merseite ihre Sihe haben , ist der Kampf gegen die
sozialen Errunflenschaftcn der Volksfront wichti -
fler als die Vcrteidiflnnfl der Lebensinteressen der
Nation , tvelche ohne eine aktive Mitarb ' eit der
loerktätiflcn Vevölkernnfl nicht flcsührt werden
kann . Erst verhindert der französische Senat die
Vcrabschiedunfl eines neuen Sozialrechtes , welches

d^ r Befricdunfl der Gegensätze und der Verhü -
tunfl von Arbeitskämpfen dienen soll , dann revol¬
tiert die llnlernehmcrschaft flcgcn die StaatSge -
walt und tveiflert sich mit den Vertretern der strei¬
tenden Arbeiter , die ohne jeden Druck voi , außen
sich spontan bereit erklären , die ZO- Stundenwoche
durch die 45,Stundenwoche abzulösen , an einen

VerhandlunflStisch zu sehen . Alles vollzofl sich also
beinahe nach einem vorbereiteten Plan , der nicht
nur die Widerstandskraft der arbeitenden Klassen ,
sondern der Gesamtnation brechen wollte . Dala¬
dier wird der sozialen Aflitation nicht Herr wer¬
den , sondern sie anschürcn , wenn er einseitifl in
dem Konflikt der den zur Volksfront stehenden
Kräften durch Vertragsbrüche und Demiitiflunflen
aufflezwunaen wurde . Stellunfl nimmt . Man ver -

niafl die Größe der Verantwortunfl zu ermessen ,
die er damit beim fleflenwärtiflen Stand der in¬
ternationalen Lafle auf sich nimmt .

Hore - Bellsha nach Rom
London . Tao Reuterbüro meldet : Der

Besuch Horr - Brlishao in Rom , der am 22 . d. M.
stattfindrn soll , kann lediglich für ein Zeichen der
Besserung der Beziehungen
zwischen England und Italien angesehen werden ,
nicht aber in dem Sinne , daß er irgendeiner be¬

sonderen Sendung gilt .

Drei Jahre Gefängnis
für „ Beleidigung des polnischen Volkes ’ *

Warschau . Der Dozent der Wilnaer Univer -

sirät Stefan Evwjnlki wurde wegen Beleidi¬

gung deS polnischen Volke » zu drei Jahren Ge¬

fängnis verurteilt . Diese Beleidigung hatte er
in einem Artikel begangen , der zu Anfang Jänner
im „ Dziennik Wilenski " veröffentlicht worden war .

Sonnet bestätigt nie Verpflichtungen
gegenüber 6er Tschechoslowakei

Paris . Außenminister Bonnet hatte
DienStag abends eine Unterredung mit dem tsche¬
choslowakischen Gesandten Dr . Lsuskh . Die Tat¬
sache , daß Bonnet den Gesandten Dr . Lsuskh an
dem gleichen Tage empfing , an dem er daS Amt
des Außenministers übernahm , hat in offiziellen
Kreisen Aufmerksamkeithervorge -

rufen . Der diplomatische Berichterstatter der
Agentur HavaS erfährt , daß Minister Bonnet dem
Gesandten Dr . Osuskh versicherte , daß die neu «
französische Regierung gegenüber der Tschecho¬
slowakei und Mitteleuropa die gleiche Po¬
litik wie die Regiernirg Blum einhaltrn wird .

Sie zerbrechen sich
die Köpfe . . .

Der „ Slovenskh HlaS " , ein Tagblatt , das
erst kurze Zeit besteht , nicht dem Hlinkalager ,
sondern am ehesten dem slowakischen Flügel der
Agrarier angchört , beschäftigt sich mit dein Rück¬
tritt Dr . EzechS , wobei es in einer saloppen , von
Wissen Über die achtjährige Wirksamkeit eines
der fleißigsten Minister der Republik völlig un¬
beschwerten Art über Dr . Czech herfällt . ES
charakterisiert dieses Blatt zur Genüge , daß . es
dabei auf antisemitische Demagogie nicht ver¬
zichten zu können glaubt .

DaS Blatt äußert sich auch über die weitere
Teilnahme der deutschen Sozialdemokratie an
der Regierung . ES sagt da :

„ Wir wagen im Bewußtsein unserer ganzen
Verantwortung zu behaupten , daß die tschsl .
sozialistischen Parteien einen nicht wieder gut
zu machenden Fehler an Voll und Staat begehen
würden , wenn sie heute die deutsche sozialdemo¬
kratische Partei , mag sie auch von Jaksch geleitet
werden / im Lager der Regierungsparteien halten
wollten . Wir hoffen , daß jeder begreift , daß sich
das deutsche Problem nicht durch einen 500 - Mil «

lionen - Beitrag und einen marxistischen Stempel
lösen läßt . "

Wir wagen zu behaupten , daß daS Blatt
von BeranttvortunqSbewußtsein so weit entfernt
ist wie der Nationalsozialismus von der Huma¬
nität und daß der „ Slovenskh HlaS " sich hätte
bei jenen Stellen , zu denen er Zugang hat , in¬

formieren können . Dasselbe gilt von den
„ Närodnl Noviny " , dem Blatt der National¬
demokraten , welches meint , daß „die Teilnahme
der deutschen Sozialdemokraten an der Regie¬
rung . . . heute Iveder vom Gesichtspunkt der

staatlichen Interessen , noch vom Gesichtspunkt der

Interessen dieser Partei aus erwünscht ist .
ES ist wirklich rührend , daß sich daS natio -

naldcmokratische Blatt unseren Kopf zerbricht
und die Interessen unserer Partei wahren will .
Wir verzichten darauf . Die deutsche Sozial¬
demokratie ist — daS zeigt sich gerade seht in

der Zeiten Sturm — eine festgefügte Partei , die

sich noch in einer Weise zur Geltung bringen
wird , von der die fixen Schreiber des . Sloven¬

skh HlaS " und der „ Närodnl Noviny " heute keine

Ahnung haben . Die Partei macht eine grund -
sätzlich demokratische Politik und wird mit allen

demokratische » Elementen im Staate weiter¬

arbeiten . Daß gewisse Rechtskreise im tschechi¬

schen Lager davon nicht sehr erfreut sind , zeigt
nur , daß unser Weg der richtige ist .

Vie Organisation
der Wehrerziehung

Tschechische Blätter berichten — offenbar
auf Grund von Informationen des Verteil »-

gnngSministeriumS — über die Organisation

der Wehrerziehung , die mit Beginn deS nächsten
Schuljahres verwirklicht wird . Darnach wird die

Frage , welche Vereine mit der Wehrerziehung
betraut werden , durch besondere Regierungsver¬
ordnung geregelt , die ebenso wie eine Reihe
anderer Verordimngen zur Wehrerziehung bis

zum Juli erscheinen soll . Die Regierung wird

auch darüber zu entscheiden haben , ob die Vor «

sihenden der Wehrauüschüsse - gewählt oder er¬
nannt werden . Für die Wehrerziehung an den
Volksschule », den landwirtschaftlichen sowie an
den Fachschnlen wurden bereits Richtlinien her «
auSgcgeben , die Richllinien für die Wehrerzie¬
hung a » Hoch « und Mittelschulen werden eben¬
falls in nächster Zeit erscheinen . Die beabsich¬
tigte Errichtung von WehrerziehungSlagern für
Hochschüler wird Heuer »och nicht verwirklicht ,
vorläufig erfolgt nur die Ausbildung der Instruk¬
toren und der Zentren - Kominandanten , u. zw .
sollen vorläufig etwa 2500 Instruktoren gewon¬
nen werden . Die Nationalgarde , die Stkelci sowie
die akademische Legion verhandeln über einen

Zusammenschluß der drei Organisationen zum
Zwecke der Uebernahme der Wehrerziehung . Die

Zahl der WohrcrziehnngSzentren , die nach und
nach errichtet werden , soll 5000 erreichen .
( DND . )

„ Schätzen wir die

deutsche Sozialdemokratie
Eine tschechische Stimme

In den „Lidovt Noviny " macht Abgeordneter
Dr . Jarostav Stränskh einige Bemerkungen zur
augenblicklichen politischen Siwation , wobei er sich
auch über die deutsche Sozialdemokratie äußert .
Er sagt da :

Vergessen wir nicht , daß mit unS bisher die

deutsche Sozialdemokratie , eine aktivistische und

ehrlick ) demokratische Partei , geht . Den Zerfall
des deutschen AktiviSmus haben wir durch unsere
Fehler verschuldet , fahren wir in diesen nicht fort .
DAS totalitäre System ün deutschen Lager ist so
hinfällig , daß die Zeit es selbst üverwinden wird ,
wenn Wir es nicht selbst befestigen werden . So¬

lange « S existiert , ist eS gefährlich , denn es erseht
jenes repräsentative StammeSsystem , welches in
dem Henleinschen Antrag von den nationalen Ka¬

tastern enthalten ist und welches wir ablehnen .
Schätzen wir die deutsche Sozialdemokratie als
den Antritt zu einer neuen demokratischen Diffe¬
renzierung der deutschen Wählerschaft . Einzig
die Demokratie ist die Verständigungssprache zwi «
sck' en uns und den Minderheiten .

Der Präsident der Republik empfing am 12 .
April 1038 den Justizminister Dr . Ivan Dsrer
in seiner Eigenschaft als neu ernannten proviso¬
rischen Leiter des Ministeriums für öffentliches
Gesundheitswesen und körperliche Erziehung , der
in die Hand des Präsidenten der Republik den

vorgeschricbenen BerfassungSeid ablegte .

Sn Alarmruff der
holländischen Sozialisten

Die SozialdemokratischeP ar¬tet Hollands und der holländische G e -werkschaftüverband veröffentlichenein gemeinsames Manifest , in dem es unteranderem heißt :
„ Ein Sieg Francos , durch den Spanien einVasallenstaat Hitlers und Mussolinis würde,wäre eine unmittelbare Bedrohung der Sicher¬heit Frankreichs und damit des europäischenFriedens . Europa befindet sich in einem ent¬

scheidenden Augenblick seiner Entwicklung. Ent ,weder ergibt es sich der Tyrannei des Faschismusoder aber es bereitet sich zum Wider st and
gegen den Ansturm der Diktatoren . Das gilt vorallem für die kleinen Nationen . Die
ganze Welt hält die Augen auf die demokratische
Bastion im Herzen Europas gerichtet , auf das
Land Masaryks , auf die gefährlich bedrohte
Tschechoslowakei . ES gibt niemanden,
der sich in diesen Tagen durch die Versprechungen
der faschistischen Tyrannen einschläfern liehe.
Insbesondere die lleinen Nationen sagen sich
leise oder laut : H e u t e i h r , m o r g e n w i rl "

DaS Manifest wendet sich dann scharf gegen
jede Politik , die die AltionSmöglichkeit gegen die
Kriegsgefahr und gegen die Bedrohung der kol¬
lektiven Sicherheit als erledigt betrachten In
erster Linie müßten Großbritannien und
Frankreich für die Wiederherstellung der
internationalen Vertrauens sorgen . Und Pflicht
der kleinen Staaten ist es , die Großmächte zu
bestimmen , eine energische Politik im " Sinne der
Prinzipien des Völkerbundes und der kollektiven
Sicherheit zu betreiben . Die holländische Regie¬
rung wird aufgefordert , aus eigener Initiative
alles zu unternehmen , um die notwendige Z u -
sammenarbeit der demokrati¬
schen Staaten zur Aufrechterhaltung des
Friedens zu verwirklichen . Die Gefahren der
Stunde , die die Unabhängigkeit der lleinen
Staaten bedrohen , fordern , daß die Regierung
Hollands das völlige Scheitern der
Politik der Nichteinmischung hin¬
sichtlich Spaniens zugibt und im Hinblick
auf die T s ch c ch o s l o w a k e i sich bereit er¬
klärt , an einer gemeinsamen Aktion
der Mitglieder st aaten des Völ¬
kerbundes mitzuarbeiten . Holland habe in
der nationalsozialistischen Bewegung bereits den
Feind im Innern des Landes . Deshalb fordern
die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaf¬
ten Hollands , daß die Regierung alle notwen¬
digen Maßnahmen nach innen und außen unver¬
züglich ergreife .

Besuch In London ?

London . DaS Blatt „ Star " dringt eine
Meldung über die Möglichkeit eines baldigen
Besuche - Daladier - und des Außenmini¬
ster - Bonnet in London zweck - persönlicher
Aussprache mit Chamberlain und Halifax . Es
handelt sich um eine unmittelbar nach dem Amts¬
antritt Halifax ' an die französische Regierung
ergangene Einladung zu persönlichen Bera¬
tungen .

Riga . lLeta . ) Der lettische Außenminister Mun¬
ter - hat an den estnischen und den litauischen
Außenminister Einladungen zu einer Konferenz der
Außenminister der baltischen Staaten in Riga ge¬
sandt , die vom 10 . bis 21 . Mai d. I . stattstnden

Iwird .

Der Kaiser reckte sich vor dem Kardinal aus
die Zehenspitzen und schrie ihn an , als hätte er
eine » Räuber auf der Landstraße in Schack , zu
setzen : „ Nein , nein , nein , Eminenz , und wenn
Sie mich an den Himmel festnageln , und wenn
Sie mich in die Hölle auch hineinstampfen , ich
tverde wieder zur Erde springen » ich werde mich
wieder zur Erde emporavbeiten . Ich will nur
Ich sein . Ich , Ich ganz allein ! Was Deutschland
ist , und was Luther ist , ich weiß es , ohne daß
Sie mich verzaubern . Martinus Luther , Dok¬
tor stupiditatis universalis , wohnt in Wittenberg
und nicht in den Wolken ! Ich werde ihn mir

schon holen ! "

Indessen , was Luther tvar , Karl wußte es
noch nicht , als er in beschleunigter Reise zum
. Hasen eilte , als er die Schiffstreppe mit mäch¬
tigen Sätzen hinausstUrmte , als er hernach von
der Koje zum Deck emporkletterte .

Er konnte sich nicht satt sehen an den Del¬
phinen , die tagsüber mit den Köpfen durch die
Wellen stießen und auch beim Mondschein zur
Nacht den Segler unermiidlich verfolgten . Wie
viele Geschwader der Tiere die Planken mit

ihren mächtigen Rundköpfen berannten , der Kai¬
ser hätte eS aerne gezählt . Aber unzählige Tau¬

sende dieser flinken , schwimmenden Riesen wur¬
den vom Meere gezeugt . Er mußte zusehen , daß
eS ihm niemals gelang , auch nur einen der Rie¬

sen mit der Pistole ckbzuknallen .
So dachte er sich auch den Martin Luther

in Deutschland . Alle hatten sich an den heran¬
machen wollen , Delegaten Gotte - und der Kirche ,

des Kaisers gewiegteste Diplomaten auch . Und
der Biann ließ sich nicht durch Beredsamkeit har¬
punieren , der umsteuerte die Diener GotteS und
des Kaisers wie diese Delphine , die um Bug und
Kiel des Schiffes hin und her schlüpften und so¬
fort inS Undurchdringliche zurücktauchten , wenn
er nach ihnen zielte .

„ Gut " , dachte der Kaiser , „ daS Getier lockt

und es höhnt mich . Doch der Luther ? Ist doch
nur ein elender Mensch 1"

Karl war entzückt , daß es solchen Mann

gab , eines Bergmanns Sohn , der eS wapte » ihn

zum Zweikampf zu fordern . Schließlich erinnerte

er sich , daß einstmals eines Zimmermann - Sohn
die Nationen der Erde entzündet hatte .

Er fand eS nicht mehr lächerlich , die

Herausforderung anzunehmen .

XVIII .

An der Universität zu Wittenberg herrschte
unterdessen ein bissiger Humor . Der Kampf um
Gott , den der Professor kühlte , drückte ihm nicht
die Schultern nieder . Bor dem Lehrpult und

auf der Kanzel stand er oft wie ein Mann in

der Wolle . Die dmrklen , fragenden Augen glit¬
ten über Schäflein der Kirche und über Schola¬
ren . Der tiefgeschnittene Mund löste sich zu
einem feinen Lächeln , und er predigte und er

lehrte , daß die Gemüter sich öffneten , und es

tanzten die Gedanken : „Treueste und Herz¬
geliebte , ein Schatten liegt iiber Euch , und Ihr

glaubt , die Wächter der Engelsburg , sie ver¬

möchten mir nur ein Haar zu krümmen ? Seht

doch , sagt Euch doch , daß sogar die irdische Macht ,
die sie sich anmaßen , nur auf tönernen Füßen
ruht ! Sie haben nicht recht , auf Daniel den

Propheten zu pochen , daß eS nah ist , daS Ende

alles Ende - , wenn wir bessern wollen an Haupt
und Gliedern der Kirche . Die Böcke sind sie , die

Meder sie , sie die Perser . Feinde deS gesalbten
Volles . Sie allein hüben den Uebermut im

l Kerzen und sinnen aus den Untergang der

Menschheit , die im Frieden zu leben gedenkt .
Haltet geheim dieses Geheimnis , denn eS be¬
zieht sich auf die Tage von heute und auf den
späteren Tag ! Schlaget auf , was Paulus Apo «
stoluS schrieb an die Thessaloniker , daß niemand
sich lasse verleiten und verstihren . Denn erst
muß sie gekommen sein , die Glaubensfrevelzeit ,
erschienen erst der Mensch , nichts als Sünden¬
mensch , der Sohn deö Verderben - , der Gegner
von allem , was Gott ist und Anbetung vor Ihm ,
bis im Tempel Gottes sich niederläßt , was Er
selber ist ! Ihr Brüder , darum ist der Bannstrahl
von Rom geknickt , bevor er uns auch nur ein
Stäubchen der Haut verzehren konnte ! "

Noch verstanden die Studenten ihn nicht .
Noch meinten sie , über dem Haupt ihres Exeketen
der Schrift eine verdächtige Flamme wahrzuneh¬
men . Und auch brenzlichen Geruch spürten
manche im Raum wegen der Widerborstigkeit
des Professors gegen den Heiligen Stuhl . Dann
aber stieg Professor Luther von Kanzel und Ka¬
theder mit schnellendem Schritt . Und anheimelnde
Behaglichkeit durchrieselte jede seiner Bewegun -
gen . Rauh lvar seine Ssimme gewesen , als er
zu sprechen angefangen hatte . Bald jedoch hatte
eS wie gehäufter Psalm aus ihm getönt , und jetzt ,
da er durch den knirschenden Schnee ging , klang
eS auch wie ein Singen unter seinem Tritt . Die
Studenten faßten die Hände ihres Lehrer » , und
der Druck , den er erwiderte , vermittelt « soviel
Zutrauen , daß sie nur mit Abscheu aufhorchten ,
wie die Römer sich aufblähten , um ihrem Pro¬
fessor und Beichtvater Angst einzujagen .

ES war dieses Jahr in Wittenberg ein
strenger Winter , der selbst durch die dickgefütter¬
ten Mäntel fegte . Sicherer und bekömmlicher
wäre es gewesen , sich am heißen Kachelofen zu
schmoren und nicht mit den Zähnen zu klappern .
Doch der Professor zog nicht einmal die Kapuze
Wer die Ohren .

Alle Eingebung , die er vonnöten hielt , be¬

zog er aus dem klirrenden Frost und dem grauen
Himmel , den er , stillstehend , oft betrachtete , als

wäre er ein zugeschlagcnes Buch und eingeschrie¬
ben darinnen GotteS sämtliche Gebote , lind er
brauchte nur den Deckel aufzuschlagen , und er
würde Gottes Schrift lesen in ihrer blinkende »
Urschrift , nicht in der Verzerrung dec Römer .
ES tvar eine klare , nicht umzudentelnde Schrift ,
und im Gelächter konnte nur bersten , wer ver¬
stand , wie die Römer sich anstrcngte », den

großen , großen Sinn zu verbiegen .

Ganz Deutschland und besonders Witten¬

berg lebte in solcher Stimmung . Nm so mehr ,
da die Stadt sich grimmig erzählte , daß diese
Römer mit der ledergegevbten Haut dabei waren ,
des Heilands Wiege mit Kot und Hexenunrat
zu verschmutzen . Das hätten sie , tvie sie sagten ,
vom Professor Luther als ganz gewiß erfahren .
Und die Kinder Wittenbergs , Ivo sie auch deS

Professors habhaft wurden , hüpften herbei , ui »

ihm Hände und Kutte zu küssen .
Sie schivärmten auch um ihn . als aus die¬

sem Spätdezembertag die Dunkelheit empor¬
tauchte . Aber es war keine vollständige Finster¬
nis , « S war eine bleiche und seltsame . Jnnner

noch blieb ein weißliches Dämmern über der

Erde . Obtvohl das Gewölk weder den Mond

noch den kleinsten Stern durchschimmecn ließ ,
erkannten die Kinder sich untereinander . Auch
die Studenten erkannten das Gesicht ihres Pro¬
fessors ganz klar . Sie mußten erleuchtet sein
unabhängig von . Stunde und Stern und Mond

und aus Lampen und Fackeln , die in ihnen sel¬
ber erstrahlten .

Zusammengefunden hatte sich da ein langer
Zug , der zum Elstertor bei der heiligen Kreuz¬
kirche hinauswanderte . Bovweg der Professor.
Ihm angcschlossen die Studenten und unter

ihnen ein besonderer Trupp . Dessen Führer trug
daS Pergament der päpstlichen Bulle , die den

Professor in Acht und Bann der heiligen Kirche
tat . / Er trug die Rolle in der Faust , die vom

dicken Wollhandschuh verpackt war .

( Fortsetzung folgt . ) ,
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Mit dem Auto über das Meer
Mit staatlicher llnferfHibunn wurde soeben eine gewaltige Antobriickc für den Verkehr er¬
öffnet . die Miami und Key - West in Florida miteinander verbindet . Die Brücke selbst hat eine
Laune von sieben Meilen ( über elf Kilometer ) . Unser Bild Zeigt einen Teil der Brücke , die

die längste über Wasser führende Brücke der Welt ist .

NAesneuigkelten
Ansprache eines Kapitäns

„ Ta wir jetzt in das gefahrendrohcnde Meer
dec tückischen Minen hinauSfahren", sagte der
Kapitän zur angctreteucn ivkannschaft , „habe ich
mich lange geprüft , ob ich jemals die Parole
ausgeben werde : „ Nette s i ch, tv e r k a n nl " ,
falls unserem Schiff etwas zustößt . Und ich habe
mich entschlossen , dieses letzte Wort der Kom¬
mandobrücke zu streichen , damit ich ja nicht in
Bersuchung komme , es jemals zu gebrauchen , was

mich geschehen mag ; und auch ihr sollt in keinem

noch so verborgenen Winkel eures Gefühls mit
dieser Parole rechnen . Ich habe auf den langen
Fahrten viele alte Geschichtsbücher gelesen und

mich immer gewundert , wie jeinand , der sich red¬

lich vornahm , lieber untcrzugehcn , als sich zu er¬

geben , dennoch kapituliert hat . Glaubt
mir, Kinder , aus einer Kapitulation kann nichts
Gutes kommen . Aber - davon abgesehen , ist die
Beurteilung der überwältigenden Gefahr sehr
subjektiv, und . man hat in solchen Augenblicken
nicht immer die klare Einsicht in den tvirklichen
Stand der Kräfte . Ob eine Gefahr tödlich ist , er¬
weist sich nur , wenn man sich ihr stellt . Auch ich
habe nur menschliche Nerven . Darum , meine

Sniigens , habe ich die alte Secmannsparvlc
„Rette sich, wer kann ! " ein für allemal über Bord

geworfen. Sie existiert nicht mehr , damit ihr es

wißt. Bielkcicht mag in früheren Feiten , da es
nicht nm das Acuhcrste und Lebte ging , die indi¬
viduelle Rettung möglich gewesen sein und die
Pilichiersiillung bis in den Tod unter tlmsländen
nutzlos . Diese Umstände gibt eS nicht mehr . Ihr
wißt , daß , wenn ihr das Schiff verliert , auf dem
wir schon so viele Jahre gemeinsam fahren , alles
verloren wäre , selbst wenn ihr das nackte Leben
retten würdet . Niemand könnte sich retten , ohne
zum Untergang auch noch die Schande zu fügen .
Jetzt , da dckS Panik - Wort für uns nicht mehr
existiert , das , wie die Geschichte lehrt , schon so
viel Unheil , Verwirrung und Feigheit verursacht
hat , werden wir uns so frei , stark und sicher füh¬
len, wie nur ein Frommer in Gottes Hand . Ich
brauche nicht abstimmen zu lassen , ob ihr mit mei¬
nem Vorschlag einverstanden seid , ich sehe es
euren Blicken an — und somit jeder au seine Ar «
beit ! " Jett

eine jüdische Kolonie

Vor zehn Jahren wurde durch eine Entschei¬
dung der Sowjetregierung das Gebiet vor Biro¬

bidschan zur jüdischen SiedlungSlolonie bestimmt .
Die ersten jüdischen Kolonisten trafen daselbst im
Fahre 1028 ein . In diesem Gebiete wurde Gold ,
Eisen , Kohle , Asbest , Granit und Marmor ge¬
funden . Tvr Boden ist fruchtbar . Die vergan¬
genen zehn Jahre bedeuteten für die Kolonisten
zehn Jahre angestrengter Arbeit , die sie der Er¬

schließung der Naturschätze widmeten . Im Laufe
dieser Zeit siedelte » sich 29 . 900 jüdische Koloni »
stcn in diesem Gebiete an . Im Jahre 1034 lvuvde
Birobidschan durch Beschluß der Sowjetregierung
m ein autonomes jüdisches Gebiet umgctvandelt .
In diesem sind derzeit zahlreiche Jndustricunter «
nchmungen in Betrieb , die Landwirtschaft hat sich
eutwickeit, nachdem den Kolonisten 50 . 009 Hektar
Bodens zugetcilt worden sind . Im Laude befin¬
den sich 120 Schulen mit insgesamt etwa 15 . 900 .
Schülern . Außerdem hat Birobidschan vier tcch-1

nlschc Schulen und eine Musik « und Ballettschule .
Die Hauptstadt des Landes , Birobidschan , wurde
neu aufgebaut .

Erst Gesundheitszeugnis ,
dann Hochzeit

In New flork wurde am Dienstag ein Ge¬
setz verkündet , demzufolge sich alle im Staate
New ?fork wohnenden Personen , die eine Ehe
schließen wollen , eine ärztliche Bestätigung be¬
schaffen müssen , daß sie an keiner venerischen
Krankheit leiden . Dieses Gesetz tritt am 1. Juli
d. I . in Kraft .

Wie schließen uns dem frieden des
Tschechoslowakischen Roten Kremes und
seinem Losungswort „ Die Wahrheit siegt ! "
an .

Fcftgenommeur Einbrecher . Am Sonntag
abend » drang in eine unversperrte Wohnung auf
dem Milii - Platz in Kremsier der 38jährige , oft¬
mals vorbestrafte Jan Seviik an » Chropyna ein
und gelangte von hirr aus mit Hilfe eines Bajo¬
nettes in die versperrte Wohnung des GastlvirteS
Bhznla . in der er eine Handkajse mit zwei Bau¬
losen und Pretiosen im Gesamtwerte von etwa
8200 Kä erbeutete . Durch die Hilferufe der ans
dem Schlafe erwachten Gattin des Gastwirtes
wurde ' » die Nachbarn aufmerksam und cs gelang
ihnen , Sevöik festznnehmen und der Sicherheits¬
behörde zu übergeben .

Der Luftschutz in Paris . I » Besprechung
der Sitzung des Seine - Generalrates meldet der

„ Matin " , daß die 4,900 . 000 Einwohner zählende
Bevölkerung des Pariser Distriktes mit Gasmas¬
ken gut versorgt sein wird . Tvr diesbezügliche
Kostenaustvand tvird 284 Millionen Francs betra¬

gen , hievon gehen 124 Millionen auf Kosten des
Staates . Der Bau von Deckungen wird 250 Mil¬
lionen erfordern , die Hälfte trägt der Staat .

Am 10 . April tvaren in Apenrade und an¬
deren Orten des von . 1804 bis 1019 preußischen
Sönderjylland ( ehemals Nordschleswig ) Plakate

zu sehen , auf denen das Flüßchen KönigSau
(sprich KLnigö - Au ) als künftige ReichSgrenze

bezeichnet wurde , wie es bis 1019 gewesen war .
Die Flensburger SA sang auch ein entsprechen¬
des Lied hinüber und vor dem Nazihaus in
Schleswig war da » Pflaster mit der gleichen Pa¬
role bemalt . — Ein antinazistischer Reichsbürger
In Holland fuhr auch mit nach Cleve zur Abstim¬
mung und gab auf die Frage , warum , zur Ant¬
wort , er müsse . Man batte ihm amtlich -deutsch
erklärt , daß die Abstimmer einen Stempel in
ihren Paß erhalten — wer den nicht hat , kann
auf Paßverlängerung nicht rechnen. Der Mann
hat im AbstimmungSlokal beobachtet , wie der
Vorsitzende das Stinnnkuvert einer Frau nicht
sofort in die llrnr wark , sondern sich erst eine
Zigarette yuzündete . Dabei hielt er das Ku¬
vert so, daß er genau sehen konnte , welcher Kreis
angekrcnzt tvar .

Flugverkehr Polen —Litauen . Ium ersten
Male startete ein polnisches Flugzeug Dienstag in
Warschau um 7 . 80 llhr zum Fluge nach Litauen .
Au Bord befanden sich ein diplomatischer Kurier
und technische Sachverständige . Um 9 . 13 Uhr lan¬
dete da » Flugzeug glatt in Kaunas .

Bier Arbeiter getötet . In der Nacht auf
Dienstag wurden vier italienische Arbeiter , die
längs der Eiscnbahnstrcckc zur Arbeit gingen , in
der Nähe des Bahnhofes Brnnop durch den von
Ventimiglia nach Paris fahrenden Schnellzug er¬
faßt und auf der Stelle getötet .

Mohammedaner gegen Hindus . In Alla¬
habad kam es zu Ausschreitungen zwischen Mo¬
hammedanern und HinnS . ES mußte Militär her «
bcigerufcn werden , das sich zum Einschreiten ver¬
anlaßt sah . Zivei Personen tourdcn erschossen und
19 verletzt .

Bombeiiattrutat in Palästina . Auf dem
Bahnhof in Haifa explodierten Montag nachmit¬
tags zwei Bomben in unmittelbarer Nähe eines
abfahrtbereitcn Petrolcnmzuges . Ein britischer
Sergeant und zivei Polizeibeamtc wurden getötet ,
drei Polizeibeamte verwundet .

Riestge Schneemafsen in Südserbien . In den
SUdbezirkcn Jugoslatviens , namentlich in der Um-
gebnng von Bitolj , sind in den letzten zwei Tagen
riesige Mengen Schnee gefallen . Tie Temperatur
ist bis auf Minus 9 Grad heruntergegangen . Auch
au » der Umgebung des Doiran - SeeS

Pas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag . 13 . 40 bis 13 . 50 Deutscher Arbeitsmarkl «
bericht . — 14 . 00 bis 14,20 Werke von Einil Heß
( geb . 1829 in Prag ) und Conrad Ansorge . 1. Lie¬
der von Einil Heß . Gesang : Dr . Erich Mendl . al
Der Kranke im Garten . lLenan ) . b) Der veri ' ukte
Geiger . ( B. Baumbach ) , c) Im Dunkeln . <K. Stic¬
ker ) . d) Sängerspruch . lC . F. Meyer . ) 2 Conrad
Ansorge : Ballade D- Moll . ( Klavier : Heinrich Berg . )
3. Lieder von Emil Heß : Gesang : Dr . Rosl Bili -
mck. a ) Versunken . ( Felix Dahn . ) b) Die Ouäleriii .
( Felix Dahn . ) c) Nachilied . ( K. Stieler . ) d) Der

alte Tannenbanni . (Öl. Baumbach ) . 18 . 05 „ Tie
deutsche Jugendfürsorge wirbt " . Ein Dreigesvräch
zwischen Dir . Theodor Czirnich , Reichenberg , Dr .
Walter Zombat - Zombatfalva . Rcichenbcrg und Illi
Simon , Reichenberg . 13 . 20 Arbeitersendung . ( Jo¬
hann Binder : „ Stimme der Böller " . Gesprochen von
Fried » Kunz . 18 . 40 Sozialinformationen . !)i>>d.
Baln Prag : Demokratie , Voraussetzung der Arbei -
tcrrcchte .

Brünn . 17 . 40 bis 18 . 02 : I . Jugendstunde .
„ Der Frühling ist da ! " Mitwirkende : Der Jugend¬
chor der Brünner Musikakademie . Verbindende
Worte und musikalische Leitung : HanS M. Habel .
18 . 02 bis 18 . 15 ; Vogelliedcr Mitwirkende : Irma
ftrauS - Dlmgl ^ Sopran ) , am Klavier : Philivv Be¬
ran .

Schneefälle in einer Stärke , wie sie dort seit Men -

schengedenken nicht verzeichnet wurden , gemeldet .
In den Obstgärten , namentlich in den Pfirsich - und

Mandelpflanzungen , die in voller Blüte stehen , hat
die Kälte große Schäden angerichtet .

Fallschirmrekord . Bei den TrainingSflügen für
die internationalen Flugvecanstaltungen von St .
Gerniain am 24 . April sprang der französische
Jallschinnspringer Jean Andri mit einem Fall¬
schirm von 14 Meter Durchmesser , der eine Trag¬
last von 400 Kilogramm zu tragen vermag , ans
3000 Meter Höhe über dem Flughafen von La

Bourget ab und landete nach 45 Minuten .
40 Kilometer vom AbsprungSort ent -

fernt in . BureS - sur - yvette , nachdem er Paris
überflogen hatte .

Großer Andrang in bi « russischen Militär ,

schulen . In Moskau , in Leningrad und auch in

zahlreichen anderen Städten der Sowjetunion mel¬
det die Jugend scharenweise ihren Eintritt in die

Rilitärschulen an . In Moskau wurden in den letzten
Tagen 1300 Gesuche um Aufnahme in diese Schulen

überreicht . Bei der Schul « für die Heranbildung von

Ingenieuren der Kriegsflotte in Leningrad sind
Über 5000 Gesuche eingelaufen . Auch in der Schule
für Marineoffiziere haben sich mehr als 2200 Be¬
werber gemeldet . Ebenso sind in der Macineschule ,
die den Namen Ordschonikidzes trägt , insgesamt
2000 Gesuche aus allen Teilen der Solvietunion

eingclaufen .

Warm und feucht . Aus dem Hochdruckgedie : .
das Dienstag über den britischen Inseln lag . strömt
dem Festlande wärmere , aber ziemlich feuchte Lust
zu . Infolgedessen stiegen die Teniperaturen in
Mitteleuropa in den Niederungen fast überall auf
über + 10 Grad , auf den Bergen bis zum Gefrier¬
punkt an ; Der Himmel blieb hier jedoch ziemlich
bedeckt . Eine Aenderung des gegenwärtigen Wir »
terungScharakterS ist vorläufig noch nicht zu er¬
warten . — Wahrscheinliches Wetter
Mittwoch : Wechselnd bis ziemlich bewölkt , »er .
einzelt Schauer , im Osten des Staates noch Nacht¬
frost , NachmittagStemperatnren über + 10 Grad ,
Nord - bis Rordwejuvind . — We tterauSfich »
ten für Donnerstag : Keine Aenderung nes

leichte Ab »gegemvartigen WttterungScharakterS ,
Iverde », kühlung .

Karl Hagenbeck ,
Herr der Tiere und Exoten

Zu Hagenbecks 25 . Todestag
am 13 . April 1938

Als der 22jährige Karl Hagenbeck 1899 die
kleine Hamburger Ticrhandlung seines Vaters
übernahm , hatte er den Kopf voll von phantasti -
sthen Plänen . Man mußte den Europäern die
Wunder des Orients zeigen , ohne daß sie Schiff
oder Eisenbahn zu besteigen brauchte ». Man

inußte Tiger und Elefanten , Inder und Neger in
den Okzident bringen — und nicht nur daS : man

mußte sie genau in der Umgebung zeigen , in der
sie zu Hause lebten . . .

Der Vater lachte den jungen Karl aus .

. . Vielleicht Ivillst du bei Hamburg eine Wüste und
einen Dschungel anlegen und die wilden Tiere
dort spazicrenlauscn lassen — oder Negcrhütten
und Minaretts in St . Pauli bauen ? " — „ War¬
um nicht ", meinte Karl und begann , seine Pläne
durchzuführen . Die kleine Tierhandlung enga¬
gierte die besten Großtvildjäger , die aufzutreiben
waren ; die eingesangenen Tiere wurden mit der

höchsten Sorgfalt nach Europa transportiert , und
Karl Hagenbeck erzielte von den zoologischen Gär¬

ten , die damals gerade in allen Großstädten ange¬
legt wurden , hohe Preise . Das Geld verwendete
er sofort wieder dazu , neue Fangexpeditionen
auszuschicken , die noch inehr und noch seltenere
Tiere heimbrachten . Bier - bis fünfmal jährlich
langten die Transporte in Haneburg ein , und in

einem Hälbdutzend Jahren war der junge Karl

Hagenbeck der größte Tierhändler Europas ge¬
worden .

Nun schien es ihm an der Zeit , seine wei¬

teren Projekte in Angriff zu nehmen . Was Mr .

Barnum , der König des Bluffs , in Amerika zu¬

stande brachte , das mußte er — allerdings viel

ernsthafter und ohne Humbug — in Europa er¬

reichen können . 1878 startete Hagenbecks erst «

„ethnographische Expedition " . Sie holte ein

paar Dutzend farbige Menschen nach Hamburg :

Artisten , die in ihrer Heimat von Dorf zu Dorf

gezogen waren , Tänzer , Akrobaten , Handwerker ,

Tierbändiger , Fakire , Bajaderen . Mit einem

Schlag ist Hagenbecks Menschen - und Tierschau die

große Attraktion ganz Europa - , und in wenigen

Jahren ist der Herr der Tiere und Exoten zum
Barnum der alten Welt geworden . Immer mehr

Trupps aus dem Osten treffen in Hamburg ein ,

immer größer wird der Wagenzug , den Hagenbeck
von Siadt zu Stadt dirigiert .

Jeder Tag bringt Abenteuer und Erlebnisse
— seltsame , tragische und komische . Besonders

interessante Menschen waren die Gujaratis , die

Zigeuner Indiens . Einer der humorvollsten von

ihnen Ivar der zehnjährige Thimojee , der merk -

tvürdigerweise himmelblaue Augen im tiefbraunen

Gesicht hatte und seinen Chef immer wieder durch

sein Sprackrentalent erstaunte . Als Thimojee drei «

unddreißig Jahre später mit Karl Hagenbecks

Sohn John wieder nach Deutschland kam , sang er

mit vollendetem Berliner Akzent die Schlager , die

er als Zehnjähriger gelernt hatte : „Kille , kille ,

Pankow " und „ So ' ire ganze , ganze kleine

Frau . . . "

Viel gelacht wurde auch über Amirjan . einen

kleinen mohanunedanischen Sticker aus Colombo .

Als die Truppe in Prag auftrat , verschwand Amir -

jan jeden Abend aus dem Lager , um das Nacht¬

leben zu genießen — das gute Vier und die

schönen Frauen hatten es ihm angetan . Man sah
ihn in den elegantesten Nachtrags von Prag in¬

mitten einer lustigen Gesellschaft von jungen Leu¬

ten ; wie er sich mit ihnen verständigte , war nicht

sestzustellen , denn er sprach zwar neben seinem

heimatlichen Idiom — einem Kauderwelsch au -

singhalesischen , indischen und englischen Worten

— einigermaßen italienisch , aber kein deutsch oder

tschechisch.
In Hannover wurde Karl Hagenbeck zmn

ersten Mal krank . Er wurde mit einem schtveren

Gelenkrheumatismus ins Spital gebracht . Die

orientalischen Artisten waren wie aiisgcwechselt .
Die Frauen lagen in ihren Wohnwagen und wein »
ten , die Männer luden ohne ein Wort des Prote¬
stes die Gcpäckivagen ab . waS sie sonst als „. Künst¬
ler " für unter ihrer Würde hielten . Die Vorstel¬
lung verlief tvie am Schnürchen . Nach Schluß kam

eine Abordnung der Gujaratis zu Hagenbecks Sohn
I John . „ Salam Tore " , sagte einer von ihnen ,

« der Peri Dore ( große Herr ) ist krank . Laß
uns einen Sami avhaltcn , damit uns Gott sagt ,
ob wir unseren Peri Tvre Wiedersehen werden ! "
Eö wurden Opfergaben beschafft , und auf einem

Borsteklung - podium unter freiem Himmel begann
die Zeremonie . In einer Räucherpfanne glühten
Kohlen , Kolophoniumstaub flammte auf — und
der Vorbeter ließ die Flamme » in seinem Mund

verschwinden . Wilde „Hot - hot - hot " - Schreie er¬
tönten , „hunauimati - hot - hot - hot ! " schrie deo
Kreis der Inder . Tann war der „ Sami " zu Ende ,
und der Vorvetcr teilte John Hagenbeck mit , sein
Vater werde in fünf Tagen wieder in der Schau
erscheinen — das habe der Gott prophezeit . John
schüttelte ungläubig den Kopf ; die Aerztc hatten
erklärt , sein Vater werde vor zwei , drei Wochen
das Bett nicht verlassen können . Aber die Inder
behielten recht — nach fünf Tagen war Karl

Hagenbeck wieder gesund und arbeitsfähig !
Eines Tages bcgmin im Berliner Zoologi¬

schen Garten vor der Vorstellung ein indischer
Töpfer zu randalieren . Man überwältigte ihn
mit Mühe und legte ihn ins Bett . Er war sinn¬
los betrunken . ES stellte sich heraus , daß ausge¬
rechnet ein Mohammedaner , dem sein Prophet doch
den Alkoholgenuß verboten hatte , ihn dazu verkei¬
let hatte , gemeinsam eine Flasche Kognak auSzu «
trinken , lind während der des Trinkens unge¬
wohnte Inder sofort unter dem Tisch lag , war dem
starken Mohammedaner überhaupt nichts anzu¬
merken . . .

Der Berliner Kurfürstendamm hat nie etwas

Sensationelleres erlebt als den „Demonstrations¬

zug " Hagenbecks mit seinen Elefanten , die gerade
auf dem Bahnhof ausgeladcn worden waren und
in den Zoologischen Garten gebracht wurden . Die

Passanten , die zur Morgenarbcit fuhren , rieben

sich verivundcrt die Augen , und mancher glaubte ,
er träume »och . . . Als der Zug der Dickhäu -
tcr in die JoachimSthaler Straße einbog , belmn
der jüngste Elefant , Mall » , Willerung vom Zoo
und stieß ein freudiges Gebrüll aus , daß die Fen -

sterschciben klirrten .

In Berlin lud Hagenbeck auch die Wissen¬
schafter zum Besuch ein . ES erschien unter ande -

ren Geheimrat Virchow , der sich für die Aiiihro .
pologische Gesellschaft eine Extravorstcllung erbal .
Dann ersuchte er Hagenbeck , ihm den Jogi , dessen
abnorme ( tzeleiikauskugelungcn ihn interessierten ,
für eine Röntgcnuiiterslichung zu „ leihen " . Der

Jogi gab sich die größte Mühe , der Wissenschajt
zu dienen , und führte seine Verrentungen , die
sonst nur auf Sekunden berechnet tvaren , unbe¬
weglich minutenlang aus , um eine Nöntgenauf -
nahme zu ermöglichen .

1907 gelang es Karl Hagenbeck endlich , sei¬
nen größten Plan durchzuführen : den Tierpark
ohne Gitter zu bauen , der ihm jahrzehntelang vor -
geschtvebt hatte . Der Zoologische Garten in Stel¬
lingen bei Hamburg revolutionierte alle Zoos der
Welt . Hagenbeck zeigte , wie man die Tiere in
einer den heimischen Verhältnissen ähnlichen Um¬
gebung untcrbringen könne , ohne sie drucrnd hin¬
ter Gittern cinzusperren , aber auch ohne die Be¬
sucher zu gefährden . Seine Stellinger Tiere ver¬
mißten die Freiheit kaum ; aber man hatte sie auch
an das nördliche Klima gewöhnt : denn Haqcnbeck
brachte jedes tropische Tier zuerst eine Zeitlang in
dem von ihm errichteten Tier - AkklimatisationS -
heim auf der Insel Brioni unter , um Schädigun¬
gen der Tiergesundheit durch plötzlichen Klima¬
wechsel zu vermeiden .

Am 13 . April 1918 starb Karl Hagenbeck
im Alter von 99 Jahren als einer der berühm¬
testen Männer der Vorkriegszeit . E l a .
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Schölte Wahlerfolge
der freien Gewerkschaften

Vergangene Woche fand bei der Firma Wil¬
helm L u t t ii a, Leder - und Pickersfabrik in
W a r n S d o r f. die Wahl des BetriebSanSschus »
scs statt , der auch in politischen Kreisen ein gro¬
ßes Interesse entgegcngebracht wurde . Fiel doch
diese Wahl in eine Zeit , in der der Gleichschal «
tungSfimmel seine größten Orgien sciert , in eine
Zeit , in der angeblich alle Sudetendeutschen nur
« inen Willen haben , sich unter der Fittich « des
Herrn Henlein zu flüchten . Und da kann wohl
gesagt werden , daß die Lederarbeiter der Firma
Luttna in Warnsdorf der Oesfentlichkeit eine so
eindeutige Antwort gegeben haben ,
denn von den abgegebenen Stimmen erhielt die
Liste dcö Bekleidungsverbandes ( freie Gewerk¬
schaft ) 50 Stimmen und die „völkische Liste " 38
Stimmen ; cs entfielen somit auf die f r e i e G e¬
werk s ch a f t die M e h r h e i t der abgege¬
benen Stinuncn und die geplante Eroberung des
Luttna - Belriebes durch die „Völkischen " ist glän¬
zend vorbeigelungen .

Auch bei der Firma Brüder R i ch t e r in
WarnSdors fanden in der vergangenen
Woche die Wahlen in den BetriebSauSschuß statt .
ES kandidierten die Union der Textilarbeiter
Reichenberg , die DAG , die kommunistische und
christlichsoziale Gewerkschaft . ES erhielt die
U n i o n dec Textilarbeiter 65 Stimmen ( 1036
66 Stimmen ) , der kommunistische Verband 115
( 110 ) , christlichsozialcr Verband 51 ( 01 ) , DAG
165 ( 141 ) . Es haben sich also bei dieser Wahl
die freien Gewerkschaften glänzend behauptet , wie
ja überhaupt das ganze Wahlergebnis keine
merklichen Veränderungen in der Wählerzahl der
cinzelnen Gruppen gebracht hat . Es fällt auf .
daß bei der diesmaligen Wahl 70 Wahlberech¬
tigte nicht zur Wahl gegangen sind und daß die
christliche Gewerkschaftsgruppe fast die Hälfte
ihrer Stimmen verloren hat , während die DAG
nur 24 Stimmen mehr auf ihrer Liste vereinigen
konnte .

ks waren halt doch Henlelnleute
und keine „ Kommunisten "

Henleins letzter Aufruf , in dem er vor kom¬
munistischen Provokationen warnte , hatte offen¬
sichtlich den Zweck , von vornherein für alle Ge¬
setzwidrigkeiten , die von Anhängern der SdP i
begangen werden , die Kommunisten schuldig zu
sprechen . In der Nacht zum Sonntag wurde in
Graslitz auf dem Fabrikgebäude der Firma
A. R. Breinl eine Hakenkreuzfahne gehißt . Lei¬
der war «s bei bestem Willen nicht möglich , diese
Heldentat den „ Kommunisten " in die Schuhe zu
schieben , da die Täter auf frischer Tat gestellt
werden konnten . ES waren insgesamt vier Per¬
sonen beteiligt , durchweg - hundertprozentige
Hrnlrinleute . Den zwei eigentlichen Tätern ge¬
lang es allerdings zu flüchten , wobei der eine
seinen Ueberrock im Stich lasten mußte . Sie
fanden im benachbarten Dritten Reich Zuflucht . |
Die beiden anderen , die nur die Aufpasser ge¬
spielt hatten , konnten jedoch angehalten werden
und sehen der Bestrafung entgegen .

Verhaftung eines Panikmachers
Wie der „ Pr . M. " meldet , verhaftete am

Montag die Staatspolizei in S a a z den Kauf¬
mann W. auf Grund der neu en Verord¬
nung gegen Panikmacher . Herr W. hatte näm¬
lich einem jüdischen Geschäftsmann gegenüber
behauptet , daß innerhalb der nächsten drei Wo¬
chen ein Umsturz komme , weshalb er bereits jetzt
dieses Geschäft übernehmen wolle . Als Gegenlei¬
stung versprach W. dem Mann eine Stellung als
— Hausmeister im ( ehemals eigenen ) Haus .

Worte und laten
Die „ Z e i t " veröffentlichte am Sonntag ein

großes SdP - Programm für die s u d e t en¬
de u t s ch e n T h e a t e r , durch deren totale
Eroberung die nächste Spielzeit in noch nicht da¬
gewesener Weise gesichert werden soll . Lobend
werden da jene Bühnen erwähnt , die so wie

Gablonz , schon in der jetzt ablaufenden
Spielzeit „versucht haben , zur völkischen sude -
tendcutschen Bevölkerung ein unmittelbares Ver¬
hältnis zu gcivinnen " . Zur selben Zeit aber le¬
sen wir über den Erfolg der jetzt in Gablonz
gastierenden Bauernbühne :

„trotz der gähnenden Leere im Zulchauer -
raum wurde flott und wirksam gespielt . "

Dabei hat Gablonz tatsächlich die größte
existierende SdP - Ortsgruppel Und im benach -

An unsere Kolporteure ,
Abonnenten und Leser

Anläßlich der Osterfeiertage wird

am Montag nicht gearbeitet , so daß un¬
sere Dienstagausgabe vom
IS . A P r i l entfällt .

Die Verwaltung .

barten R e i ch e n b e r g, daS die SdP von

Herrn Barnay „befreite " , fand dieser Tage «in
Bruckner - Konzert in der evangelischen Kirche vor
„ k a u m 2Q Personen " statt . Man kann
also neugierig sein , wie die SdP nunmehr di «
sudetendeutsche Kunst total retten werdel

Höhere SdP - Mathsmatlk

In P o r st e n d o r f bei Mähr . - Trübau
veranstalteten die SdP - Leute in den letzten Wo¬
chen eine große Werbe - Mtion . Die Henlein -
Frauen gingen von Haus zu Haus , um Schwan¬
kende oder Geängstigte einzuschüchtern und der
beglückenden „ Volksgemeinschaft " zuzuführen . In
vielen Fällen gelang den Damen ihr Unterneh¬
men , oftmals aber wurde ihnen erfreulicherweise
die Tür gewiesen . Und das Ergebnis ? Nun , nach
der Werbung , zählt die SdP - OrtSgruppe in Por¬
stendorf siebenhundert Mitglieder . DaS ist aller¬
hand in einem Ort , der 1037 Wähler ausweist ,
wenn cs auch wahrhaftig iveder total noch kolossal
ist . Nun ist aber noch Folgendes zu erwägen : bei

den letzten Wahlen bekamen die Henleins in Por¬
stendorf 417 Stimmen , die Thrlstlichsozlalen ,
Landbündler und Gewerbeparteiler zusammen
852 Stimmen . Die „ Groß " - SdP in diesem Orte

müßte also heute , auch ohne Zuwachs durch be¬

sondere Werbung , 760 Stimmen aufbringen . Und

nun hat die Partei trotz großartiger Werbung
immerhin erst ( und das doch nur angeblich ) 700

Mitglieder . Wo stecken die anderen ? Die Porsten¬
dorfer deutschen Sozialdemokraten , die sich mit

diesem Zahlenrätsel beschäftigen , schreiben uns ,

daß sie trotz aller Einschüchterung - Versuche und

Zahlenkunststücke fest auf ihrem Posten stehen und
bleiben werden . Jetzt erst recht !

Die Konfiskationen der „ Zelt "

SdP - Politiker protestierten am Montag
beim Ministerpräsidenten gegen die Konfiskatio¬
nen der „ Zeit " und ihres neuen Montagsblattes .
Die „ Zeit " selber teilt mit , daß ihr Verlag in den

letzten vier Wochen durch Beschlagnahmen uni
etwa 150 . 000 KC geschädigt wurde .

Wahl ohne Wahlgeheimnis
Ein Beitrag zu den hundert Prozent

Man soll den sichtbaren WaHlschwin «
del , der am , 10 . April in Deutschland und
Oesterreich betrieben wurde , gewiß nicht allzu
tragisch nehmen : ob der Schwindel sichtbar oder
unsichtbar gewesen ist : die hundert Prozent
wären auf jeden Fall gemeldet Ivorden . —

Immerhin sind die Beobachtungen bemerkens¬
wert , die der Berichterstatter des „ Daily Tele¬

graph " in Oesterreich gemacht hat . Er schildert ,
daß die Zettel meist offen auSgefiillt wurden ,
ohne daß die „ Wahl " « Leiter dagegen einschritten .
Da ist n. a. zu lesen :

„ Die offene Stimmabgate wurde in einer
geschäftlicheren Manier in der Stadt "! ufekd an der
Leitha im Burgenland avSgeführt . Hier stand ich
einige Zeit und beobachtete , wie rin Stimmberech¬
tigter nach dem anderen unter der sorgsältigen Auf¬
sicht des Wahlbeamten sein Kreuz in den Ja - KreiS

rinzeichnetr .
Alles in allem besuchte ich zehn Wahllokale in

sieben verschiedenen Städten inklusive Wien . In

zweien « ar dir Stimmabgabr vollkommen assen . In

zwei anderen sah ich gelegentlich »sfrne Abstimmung
und in den andrrrn schienen Vorkehrungen zur
Wahrung des Geheimnisses getroffen zn sein . Aber

selbst in Wien versuchten dir Wahlbeamten die Ab -

stimmrnbrn dazu zu ermutigen , ihre Zettel offen
auSzufüllrn . ES gab jedoch keinr Zwischenfälle mit
Leuten , die «S vorzogen , von dem Vorhang Ge¬
brauch zu machen . "

Sein Urteil über die österreichische Wahl
faßt der „ Daily Telegraph " in folgenden Worten

zusammen :
„ Als ein Instrument für die Erforschung der

Haltung der Oesterreicher zu Oesterreichs Annexion
ist das Plebiszit ebenso bedeutungslos wie
ein Barometer , das durch die Sand statt durch daS
Quecksilber bewegt wird . ES steht außer Zweifel ,
dc ' • ein großer Teil , ohne Zweifel die Majorität der
Oesterreicher , in den Malstrom der Ekstase gerissen
wurde , der über die Grenzen deS alten Reiche¬
hereingebrochen war . Aber «S bedeutet eine Tra¬
vestie . das Wort „frei " auf «ine Wahl anzuwenden ,
deren Ergebnis den Wählern von vornherein al -
unwiderruflich bezeichnet wurde . Wenn Hitler die
Außenwelt davon überzeugen wollte , daß seine und
nicht Schuschniggs Wahl die rechte war . dann hätte
er wohl kaum eine weniger überzeugende
Methode zu diesem Zweck wählen können . Jedenfalls
war die Anrufung übernatürlicher Kräfte über¬
flüssig , wenn wie unser Diener Korrespondent nach
eigener Beobachtung mitteilt , die geheim « Abstim¬
mung an vielen Orten zugunsten offener Stimm¬
abgabe aufgegeben wurde . "

Hitler enttäuscht Innitzer

London . „ Times " melden aus Wien ,
daß dir samvtägige Aussprache zwischen drin
Kardinal Dr . Innitzer und Reichskanzler Hitler ,
in welcher Innitzer die Garantien , die der
Vatikan verlangt hatte , al - Gegenleistung für
die kirchliche Unterstützung der nationalsozialisti¬
schen Negierung zur Sprache gebracht hat ,
negativ verlaufen ist . Hitler habe , wie der
Bericht auö verläßlichen Quellen seststellt , erklärt ,
nicht in der Lage zu sein , einen Handel mit der
Kirche abzuschließrn . In einer so heiligen Frage ,
wie der Einheit der deutschen Ration , müßten
seiner Ansicht nach die Rechte der Kirche separat
behandelt werden . Es scheine somit , daß «ine
Zusammenkunft zwischen dem Papst und Hitler
anläßlich dessen bevorstehenden Romreis « nicht
in Frage kommt , außer es begännen unmittelbar

Verhandlungen über das österreichische Konkor¬
dat , die noch vor der Ankunft de - Reichskanzlers
in Rom große Fortschritte erzielen würden .

Selbstmord des Generals Zehner

Wien . Wie an zuständigen Stellen mitge¬
teilt wird , hat der General des früheren öster¬

reichischen BundeSheereS Z e h n e r in seiner Wie¬

ner Wohnung Selbstmord verübt . General Zeh¬

ner Ivar Mitglied deS Standgerichtes im Anschluß
an die Ereignisse vom Juli 1034 , daS Todes¬

urteile gegen Nationalsozialisten fällte .

Ein schönes Geburtstagsgeschenk
Wien . Wie das „Neuigkeitsweltblatt " mel¬

det , wird dem Reichskanzler Hiller bei seinem 40 .

Geburtstag das niederösterreichische Schloß
Rosenau zum Geschenk gemacht tverden . DaS

Schloß mit seiner Herrschaft war Eigentum des
österreichischen großdeutschen Abgeordneten
Schönerer , von dessen Erben das Schloß nun¬
mehr vom Lande angekauft werden soll .

England für die österreichischen
klüchtllnge

London . ( Reuter . ) Im Unterhaus gab der

Unterstaaissekretär Butler bekannt , daß die

britische Regierung bei der nächsten Sitzung des

Böllerbundes Vorschlägen will , zu prüfen , ob nicht
die Vollmachten der Kommijsüre für . die . Flücht¬

linge aus Deutschland auch auf die Flüchtlinge

aus Oesterreich erweitert werden sollten .

Strelk - Ende
In den staatlichen Betrieben

Paris . Der Regierung Daladirr ist eS
Dienstag abends gelungen , den Streik in den
Metallfabriken , di « für da - staatlicheFlug -
wesen arbeiten , und in den Fabriken , die ver¬
staatlicht worden sind , beizulegen . Die Arbeiter¬
schaft dieser Fabriken wird Mittwoch früh die
Arbeit wieder antreten . Die Arbeiter haben noch
im Laufe de - Dienütag - Abend - die besetzten Be¬
triebe geräumt . E - wurde vereinbart , daß ihre
Arbeitswoche statt bisher 4V, künftighin 45 Stun¬
den betmgen wird , daß sie 7b Centime - Zulage
für jede Arbeitsstunde , demnach 30 Franc
wöchentlich , jedoch keine Erhöhung für die
fünf zusätzlichen Arbeitsstunden erhalten .

I » den privaten Metallfabriken ist der
Strrikkonflikt bisher nicht beigelegt und die Be¬
triebe sind noch iminer von Str - ikpatrouillen
beseht . Gegen Abend haben sich den - Streik auch
die Arbeiter von etwa - ebn Faoriken in der
Gesamtzahl von über 10 . 000 Personen ange¬
schlossen .

nie österreichische
Unabhönglgkeltsbewecrung kommt

Wir zitieren anschließend aus der „ Base¬
ler Nationalzeitung " eine anständige
bürgerliche Stimme zur österreichischen Situation .

Wird sich der österreichische Katholizismus
von dem ihm zugefügten Schlag erholen können ?
Wird er sich auf die Dauer vor dem National¬
sozialismus demütigen müssen ? Die österreichi¬
schen Bischöfe haben eine Kundgebung erlassen ,
die von allen Kanzeln Oesterreichs verlesen wur¬
de ; in dieser Kundgebung wird Adolf Hitler u. a.
ivcgcn seiner „ Verdienste um den völkischen Auf¬
bau " des uneingeschränttcn Vertrauens der Kir¬
che versichert und es wird als die Pflicht jedes
Katholiken bezeichnet , bei der kommenden Volks¬
abstimmung mit „ Ja " zu stimmen . Dennoch
dürfte nach einer gewissen Periode der Ernüch¬
terung der politische Katholizismus unter den
BolkSmassen wieder neuen Einfluß gewinnen .
Freilich werden dann die eigentlichen Linkskreise
in noch höherem Maße Gewinner sein ; doch Ist eS
wahrscheinlich , daß dann Sozialisten und demo¬
kratische Katholiken Hand in Hand arbeiten wer¬
den , so wie dies auch schon in den Wochen nach
Berchtesgaden der Fall war . Die österreichische
Unabhängigkeitsbewegung , die nach einiger Zeit
wiederstehen dürfte , wird nicht nur von den Ar¬
beitern , sondern auch von den Katholiken getra¬
gen werden .

Ein Jaksch - Interview
In der „ Yorkshire Post "

London . ( Tsch . P . - B. ) Der deutsche sozial,demokratische Abgeordnete Wenzel Jak s ch, dergegenwärtig in London weilt , hatte n. a. auch niiteinem Redakteur der „ 8 o r k s h i r e P o st"eine Unterredung . Das Blatt berichtet u. a. : AisAktivist tritt Jakfch für eine fortschrittliche Poli¬tik innerhalb der Grenzen des Staates und derVerfassung ein . Seine Ansicht ist , daß für die Zu¬kunft die moralische Unterstützung der tschechoilo -
wakischeu Staatspolitik durch die Westmnchte
tvesentlich ist . Die Absonderung eines Teiles der
Staatsgebietes sieht Jakfch nicht für einen Teilder deutschen Politik an , er nieint aber , es werdeein Druck mit dem Ziele ausgeübt , die Tschecho¬
slowakei von ihren Bundesgenossen abzusondern .
Deutschland suche die Beschwerden der Sudeten¬
deutschen zu seinen eigenen politischen Borteilen
auSzunühen . Jaksch ' Meinung zufolge komme eine
politische Autonomie nicht ernsthaft in Frage, die
begründeten Beschwerden müßten jedoch beachtet
und ihre Ursachen beseitigt werden , u. a. mich
hinsichtlich deS Sprachengesetzes .

Schaljapin gestorben
Paris . Der gefeierte russische Sänger

Schaljapin ist , Süjährig , Dienstag um 16 . 20 Uhr
an einer Herzkrankheit gestorben .

Durch den Tod Fedor I . Schaljapins , des
großen großen russischen Baß- Baritonisten , verliertdie internationale Opern « und Konzertbühne eine
ihrer seit Jahrzehnten berühmtesten Gestalten .

Schaljapin , als Sohn eines Bauern in Kasan
1878 geboren , wurde als Sechsundzwanzigjähriger an
die Kaiserliche Oper in Petersburg berusen ,
wurde dort bald der Liebling deS Zarenbose - und
der vornehmen russischen Gesellschaft . Bald war er
auch an der Mailänder Scala und in der Parlier
Großen Oper zu hären und obwohl Schaljapin ,
dessen Fußfall vor dem Zaren Nikolaus l l . historisch
ist , mis seiner antibolschewistischen und gegenrevo¬
lutionären Gesinnung auch nach dem Umsturz 1917
nie ein Heb ! machte , bemühten sich die Bolschewik! mit
allen Mitteln , den Künstler , der sich inzwischen bei¬
spiellose Beliebtheit beim russischen Volke erworben
hatte , in Sowjetrußland festzuhalten ; man gab ihm
7000 Rubel für den Abend , sandte ihm in Jene »
der Bolksnot Lebensmittel und Leckereien ins Haut
oder eigentlich in die drei Häuser , die er in Rust-
land besitzt - Schaljapin strebt aber doch von Sowjet¬
rußland weg — einmal verweigerte ihm der Kreml
fogar einen Paß ins Ausland — und in den letzten
Jahren kehrte er auch in seine Heimat nicht mehr
zurück .

In allen großen Städten Europas und Ame¬
rikas sang " Schaljapin in den letzten Jahren — übri¬
gens auch in Prag — für allerdings phantasMe
Honorare : in Berlin bekam er 24 . 000 Mark , an der
Metropoliian - Opera 4800 Dollar für ein Austreten ;
mehr als Carnsol Der berühmte Sänger , in Sowjet¬
rußland als Boltssänger größten künstlerischen Stils
hemmungslos gefeiert , sang nirgendwo , loo man ihm
feine hohen Honorarforderungen nicht bewilligen
konnte — und erzwang auf diese Weise Eintritts¬
preise , die für die breitesten Schichten des Bolkei
unerschwinglich waren .

In diesein Zusammenhang die Frage aufzu -
werfen oder gar zu beantworten, ob Schaljapin »
Kunst nur mit solchen immensen Goldhaufen gewür¬
digt werden konnte , erübrigt sich. Was dieser Künst¬

ler so besonders hoch über Tausende und Zehntau¬
fende Sänger hinanshob , war seine ungewöhnlich
große Fähigkeit , Gesangsvermögen und Tarstellungr -
gabe zu vermählen ; Schaljapin verleugnete auch aus
dem Konzertpodinm niemals den Bühnensänger , gr-
ftaliete jede Ballade und jedes Liedchen dramatisch ,
wobei ihm noch eine außerordentliche Kunst der Ai -
mik , ein eindrucks - und ausdrucksvoller Kops und
eine überhaupt imponierende Körperlichkeit Hilst -
dienste leisteten . Seine hohe Baßstimnie , berückend
weich, vcrinochte , obzwar durchaus nicht mit der
Schwärze profunder Bassisten versehen , ungemein
kräftige Farben herzugeben ; und mit einer immer
wieder erstaunlichen Gesangskultur , die jede seelische
Regung nuancenklar wjederzugeben wußte , verband
Schaljapin ei » ebenso starkes schauspielerisches Ta¬
lernr . das nicht nur seine berühmtesten draniaiischen
Figuren ( in GounodS „ Faust " , jn MussorgskiS „Bo¬
ris Godunow " ) unvergeßlich machte , sondern auch
bärenstark humorig zu wirken verstand .

Ein „ Kerl " war Schaljapin , der „breitbeinig
und mit sonnenwärt - gewandtem Kopf eines,Edda¬
helden vor einen » schmerzdurchwühlten und freude¬
begierigen Volk stand , das seine Oual vergißt uud
lacht und dem Abgott zujubelt " . Die ungemeine Vi¬

talität , die von Schaljapin schon rein menschlich aut -

ging und die er großartig in den Dienst seiner Kunst

zu stellen verstand , hat ihm die Herzen Hunderitau -
sender erobert , obwohl seine Stimme , insbesondere
in den Altersjahren , eigentlich ganz großen Wert für
den Kunstkenner nicht zu besitzen schien . Aber Schal¬
japin wußte , wie man die Menge sängt ; ein genialer
Rattenfänger , der seine Talente so einznsetzen ge¬
wöhnt war , wie sie gerade den künstlerisch llnbe -
kümmerten am besten zusagen . Seine Stimnikollege »
Battistini und Baklanow waren wohl innerlich größer;
aber den Zauberstab nach außen wußte Schaljapin
wie kein zweiter wirken zu lassen . l. s-

Bombenexplosionen In Palästina
Haifa . Jn der Nähe der Petroleum - Rohren-

leitung der irakschen Petroleum-Gesellschaft unweit
Haifa wurden durch die Explosion einer Bombe ein

Araber getötet und drei weitere verletzt . Ebenso
wurden zwei britische Polizisten durch eine Bombe

getötet , die in der Hand eines von ihnen explodierte ,
als er sie eben vom Boden aufgehoben hatte .
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Starke Investitionstätigkeit

Das Arbeitsministerium vergab im März

össcntliche Arbeiten und Lieferungen für KL

116,137 . 187. —. 2n der Zeit vom 1. Jänner bis

Ende März ivurden öffentliche Investitionen für

Ki 200,017 . 640 . — vergeben , vorwiegend Stra -

ßcnbauten. Auf den Bau und die Rekonstruktion

staatlicher Straßen entfielen 50,07 Millionen KL,

auf die nicht staatlichen Straßen 77,07 Millio -

acn Kronen .

Tentschland eine wirtschaftliche oder politische >st-

Hcgciiionie auf dem Balkan ansireben wolle , werde
'

es mit einem entschiedenen Widerstand zu rechnen
haben .

AuIslugSzüge von » 16. vis 18 . April . Erzge¬
birge 175 . — Ki , Adlcrgrbirge 180 . —, JohanNtS -
bad 155 . — und Böhmcrwald 180 . — Ki einschließ¬
lich der ganzen Bcrvflcgung . Anmeldungen und In¬
formationen im Basar neben dem Wilsonbabnbofe ,
Telephon 88 . 886 .

Kinderweinen im Frühling abgeschafstk Dai
können Sie selbst konstatieren , wenn Sie über einen

Kinderspielplatz schreiten . Ausgenommen sind natür¬

lich Kinder , die nicht mit Baka - Bumytispielzeug
spielen . Bei denen ist es begreiflich , wenn ste darüber
weinen , daß ihr Spielzeug entzwei gegangen ist .
Baka - Gummispiclzeug kann nicht entzwei gehen . ES

ist doch auS Gummi , läßt sich waschen und ist so der
liebste Spielkamerad jedes Kindes . In allen Baka -
Verkaufsstelstn bekommen Sie Gummi - Spielzeug .

100

Regulierung von HluboLeptz . Beginnend mit
18. April 1888 legt die staatliche RcgulierungSkom -
mission biS zum 10. Mai d. I . inklusive den Re -
gulierungSplan für das Gebiet von Prag XVI
( HluÜoLeptz , Zljchov und Älnkovice ) zur öffentlichen
Einsichtnahme auf . Der Entwurf wird in der
Kanzlei der staatlichen Regullerungökommission in
Prag l . Neues Rathaus , 8. Stock auflicgen .

Telephonfperre . Mit Rücksicht auf im Telephon¬
netze in Prag XlX . . notwendige Reparaturen wer¬
den die Telephon - Teilnchmerstationen in dem
Ranon zwischen der Bubeneiska tr . , Bendlovä ul . ,
stiraskovä ul . und der 11t. Dr . Zikmunda Wintra am
14. April zwischen 8 llbr und 22 llhr ausgeschaltet
sein .

Die Brinlinie ausschlaggebend ? Nicht nur in

Amerika , sondern auch bei uns . Schließlich sind es die

Beine , welche die Verbindungslinie vom Schuh zum
Rock Herstellen . Deshalb muß die elegant « Frau im

Frühling darauf bedacht sein , richtig «, feine , feste
und ' modern kolorierte Strümpfe zu tragen . Baka

bringt diesmal eine ungeheuere Auswahl in allen

Strumpfsorten . In jeder Baka - Verkauf - stelle können
Sie die Wahl treffen . Geschulte Verkäuferinnen sieben

Ihnen zur Verfügung .

ten dieser Jnsektengruppr erricht
! gnd und Speichel Türme bis zu sieben

Metern Höhe , in deren Innerem sie allerdings
beständig Hansen — geschützt gegen andere Tiere ,

gegen Stürme und tropische Gewitter . Mit der
Axt sind diese Bauten nur schwer zu beseitigen .
Aber noch an andere Bauten erinnern die Luft -
schutztürine , freilich nur an projektierte . Der
italienische Baumeister Professor Mariani hat
das Projekt einer „Jdcalstadt " entworfen , deren
Bewohner ständig gegen Luftangriffe geschützt
wären . Ihre Häuser sind Betonzhlinder mit
Panzcrkuppcln . GlaSfenster dürfen natürlich
nicht da sein , sie könnten dem Luftdruck nicht
standhalten — also ist im Inneren wohl nur
künstliche Beleuchtung gedacht . Die haben also
die Menschen vor den Termiten voraus ? Das
Bild einer solchen Stadt — die Zeitschrift „ Um¬
schau " z. B. brachte eS vor einigen Jahren —
mutet an wie ein böserTraum . Und darum
pflegte der Schreiber dieser Zeilen , so okt er das
„ ideale " Projekt im Lichtbild zeigte , daran die
Worte Ludwig Börnes zu schließen : „ Sagt mir
doch nicht , Bölkervcrsöhnung und ewiger Friede
seien nur schöne Träume , die nicht verwirtlian
werden können . Nein , der Haß und die Barbarei
deö Krieges sind böse Träume , aus denen wir
eines Tages erwachen werden . " E. B.

neu « Milchpreise — Aufhebung
der Zwangspasteurisierung

ZaS heutige Amtsblatt veröffentlicht eine um¬
fangreiche Verlautbarung des Gesundheitsministe¬
rium » über die für Groß - Prag geltenden neuen
Milchpreise , die am 18 . März in Kraft treten . Da¬
mit wird der ein halbe » Jahr lang dauernde Kampf
um die Neuregelung abgeschlossen mit dem Ergebnis ,
daß die Jwangspasteurisierung der Milch aufge¬
hoben , der Preis für pasteurisierte Milch aber um
zehn . Heller je Liter erhöht werden darf , während
nichtvasteurisiecte Milch 1. 50 KL für den Liter
kosten wird .

Der Preis im Kleinhandel beträgt
demnach für Milch in Kannen ( Fettgehalt 8. 6 Pro¬
zent ) Ki 1. 80 für den Liter , wobei VerbrauchSge «i

die nur an Mitglieder verkaufen ,
„

'
WstzWWk "

' Andere
. Händler dürfen z » einem niedrigeren Preis
nur dann verkaufen , wenn sie seit 1. Jänner 1084
nicht wegen Milchverfälschnng bestraft wurden . Nie¬
drigere Preise müssen aber der durch Verordnung
76/1084 eingesetzten Preiskommission angezeigt
Werden .

ES werden ferner folgende Zuschläge festge¬
setzt : Bei Füllung in Literslaichen 80 Heller ; für
Schmetten ( 12 Prozent Fettgehalt ) Ki 7. 60 , bzw .
Ki 8. 00 für den halben und Ki 2 . — für einen
Viertelliter ; für Schmetten mit einem Fettgehalt
von 85 Prozent Ki 16 . —, bzw . Ki 8. 50 und
Ki 4. 60 .

Nichtvasteurisierte Milch kostet
Ki 1. 60 für den Liter , die Zuschläge find dieselben
wie bei pasteurisierter Milch . In einer zweiten
Verlautbarung wird gleichzeitig bekanntgegeben ,
das der Verkauf von nichlpastenrisierter Milch nur
unter der Bedingung «riaubt wird , daß die Ge¬
fäß «, in welch «« die . Miß ' in Vertan ? gebracht wird ,
mit einer roten Aufschrift „ Rohe Milch — vor Ge¬
brauch zu kochen " versehen sein inüsfen .

Bezugsbedingungen : Bet Zustellung inSSau » oder bet Bezug durch die Post monatlich KL 17 . —. vierteljährig KL 61 . —. halbjährig KL 10 » , —. ganzjährig KL 204 . Inserate werden la >
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Tschechische SdP - Filme

Das Foja - Filmatelier in Prag - Nadlitz , das

seit einigen Monaten still steht , verhandelt , wie der
DND berichtet , mit einer Kapitalistengruppe , die in
kürzester Zeit eine Filinerzeugung aufnehmen will .
Wie wir erfahren , ist diese Kapitalistengruppe der

Exponent einer mit de : SdP eng verbündeten
sudetendenlschcn Bank . Die SdP will das Atelier
in eiacner Regie führen und wird dort , wie SdP -
Parteikreis « bestätigen , vorwiegend tsche¬
chische Filme Herstellen , von denen bei besonderen
Filmen auch deutsche Fastungen mit sudetendcutscheiz
Künstlern erzeugt werden sollen . Das Projekt ist
am so sonderbarer , als Filme in tschechischer

^ittsilvngsn aus dem Publikum .

Aus Vnd LuhaLoviee . Tie Badesaison in Bad

LuhaLovice hat bereits begonnen und alle Heilanstal¬
ten wurden der Oesfentlichkeit bereits zur Verfügung
gestellt . Tie Saisoneröffnung in diesem Bade ist

Heuer vielversprechend , tvovon die große Anzahl der

Anmeldungen für die günstige Frühjahrrknr , d. h.
im Abonnement , ZenguiL ablegr . 4712

Ein neues Kleid und alte Schube . . . oder ein
neuer Hut mit altem Band ! Tas sind Dinge , die

bestimm : heute von keiner Frau mehr gemacht wer¬
den . Früher vielleicht war es noch möglich , aber heute ,
Ivo Baka die reizende Frühjabrskollektion von

Damenschuhcn in allen seinen Verkaufsstellen bringt ,
ist es jeder Fran ermöglicht , sich zum neuen Früh -
lingSkleid die passenden Schuhe zu kaufen .

Zollunion der Balkanstaaten ?

London . Eine Balkan - Zollunion soll
die in Istanbul abgchaltcne Balkan - Konferenz
ihrer Verwirklichung näher gebracht werden . Ihr
Hauptziel sei die enge Union der Staaten der
Balkan - Entente Griechenland , Jugoslawien , Ru¬
mänien und Türkei . Besondere Aufmerksamkeit
wird den Zoll - und Frachtcnprovlemen gewidmet .
Ter Istanbuler „ Times " - Korrespondent meldet ,
daß der Balkan - Block nicht blind gegenüber den

Folgen sei , die sich durch den Anschluß Oester¬
reichs ergeben . Zum erstenmal habe Deutschland

Luftschutztürme
Am 25 . März erschien in unserem Blatte

eil - Bild des Luftschuhtnrmes , der auf der Leip -

„ D ziger Messe zu sehen war und in Deutschland

direkte"Grenzen""mit' ' "dem"' Balkan und falls | schon in mehreren Industrieanlagen auSgefiihct
- - - - - - - - ■» » Der Gedanke , Schutz gegen Fliegerbomben

jeder Art nicht unter der Erde , sondern in tech¬

nisch hochwertigen Bauten ober Tag zu suchen ,

ist nicht neu ; aber diese neue Konstruktion der

Architektenfirma Winkel u. Co . in Duisburg

muß doch als originell bezeichnet werden . Der

Turm , ein steilwandiger Kegel ans Beton , hat

nur eine etwas weniger steil zulaufcnde Spitze
aus Stahl . Die glatten , harten Wände sind

völlig gasdicht und bringen etwa auftreffende
Bomben zum Abgleiten . In der Achse des Tur¬

mes führen Treppen zu Stockwerken , den Auf¬

enthaltsräumen während eines Angriffs . Lüf -

tungövorrichtungcn ventiliere » das Innere ,

ihnen find bei Giftgasangrisfen Filter vorge¬

schaltet . Die Türme werden jn vier verschiedenen

Größen auSgcfiihrt , deren kleinste für 108 Per¬

sonen , die größte für 400 Personen bestimmt ist .
Die größte Thpe enthält acht Geschoste . Die

Wände sind , bei allen Tnpen , nach Aussage der

Finna , stark genug , um auch Volltreffern von

Sprengbomben Widerstand zu leisten : eine For «

nächster Nähe explodieren , der Turm widersteht
wegen seiner Krciöfvrm und seiner Festigkeit
einem Luftdruck von 100 . 000 Kilogramm je
Quadratmeter . Die Standfestigkeit wird als so

groß angegeben , daß auch Unterschieden mit

großen Fliegerbomben oder mit Lufttorpedos
leinen Sturz bewirken kann ; und ebenso wenig
soll zu befürchten sein , daß Erschütterungen des

Bodens , wie sie in gewissen Betrieben stets

tvicderlchren » noch auch Senkungen , die in Berg¬

baugebieten häufig find , Riste erzeuge » — so

daß die sonst vorgeschriebenen regelmäßigen
Prüfungen des Unterstands auf Gasdichtheit

ganz entfallen können . Das „ Füllen " deö Tur¬

mes mit seiner Besatzung dauerte bei entspre¬

chenden Uebungen für die größte Ttzpc dreiein¬

halb Minuten , vom Ertönen der Alarmsirene an

gerechnet . — Bleibt noch die Frage , was die

Errichtung kostet . Sie ist vergleichsweise am bil¬

ligsten beim größten Turm ; der lostet 140 Mark

je geschützte Person , im ganzen 56 . 000 Mark .
Ein Fabrikünternehmen mit 400 Angestellten
hätte also , um ihnen den Schutz zu gelvähren ,
die genannte Summe aufzuwenden .

Die Form dieses Lustschutzturmes erinnert

auffallend an die Bauten gewisser Termiten .

Sprache sich - in sudeiendeutschen Kino » allgemein
' keines besonderen Zuspruchs erfreuen . Nach dem
„Eeskö Slovo " sind die Verhandlungen der SdP
mit dem Foia - Atelier soweit fortgeschritten , daß dec
Vertrag in den nächsten Tage » uitterzeichiiet werden
Wird . Die Erzeugung tschechischer Spielfilme werde
von der SdP daniit begründet, , daß »ach dem An¬
schluß Oesterreichs a » Deutschland die höhere
Erportquote eine günstige Placierung tschechischer
Filme vorwiegend volkstümlichen Inhalts ermög¬
liche .

Wochenfpielplan de » Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch 8 Uhr : Kammerjungfer . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Die Fledermaus . — Freitag : geschlos¬
sen. — Karsamstag „Varsifal " . Einzige Ausführung
( B 1) . — Ostersonntag nachmittags „ Frauen in
Rew Jork " . ( KL l . 60 bis 16 . —) . — Ostersonntag
abends Erstausführung „ Dixie " , musikalischer Kri¬
minalroman . Regie : Dudek , Dirigent : Popper .
( A 1) . —Ostermontag nachmittags „ Madame
Pompadur " ( KL 1. 50 bis 16 . —) . — Oftcruwntag
abends „ Herzen im Schnee " , ( C 2) .

Wochenfpielplan der Kleinen Bühne . Mitttvoch
8 Uhr : „Liaison " . — Donnerstag 8 llhr : „Liaison " .
— Freitag : geschlossen . — Samstag : „ Kammer -
sungfcr " . — Ostersonntag nachm . : „ Circa 100 . 000

Schilling " . ( KL 6 . —, 12 . —, 18 . —) . — Ostermon¬
tag nachmittags : „ Blaufuchs " . ( KL 6 . —, 12 —,
18 . —. )

. . . , . . . . . , , . nostenfchaftcn , die nur an Mitglieder r
Wann wird das Margarinekontlngent j einen niedrigere » Preis feftsetzen können ,

aufgeteilt ?
Tas ProduktionSkontingent für 1038 , schreibt

die Konsumgenossenschaft, wurde von der Regie ¬

rung mit 7850 Waggon festgesetzt . Die Auftei ¬

lung dieses Kontingente « an die einzelnen Fa ¬

briken soll , wie eS das Gesetz vorschreibt , im No ¬

vember erfolgen . Jedes Jahr kam es zu Verzöge «

riinge » in der Austeilung , weil von verschiedenen

Fabriken alljährlich Wunsche nach besonderer Bc «

rlicksichtigung erhoben wurden , die man — unbe «

grcislichcrweise — auch berücksichtigt , anstatt die

Austeilung endlich einmal nach einem festen

Schlüssel und ohne Rücksicht aus den Unternehmer «

cgoismils durchzuführen . Daß das Kontingent
Heuer aber nicht einmal im April verteilt wurde

und die Behörden sich mit monatlichen Proviso ¬

rien behelfen , ist auch für das Margarinegesetz ,
dessen Handhabung schon manche peinliche Ueber -

raschnng gebracht hat , ein starkes Stück .

ES wäre wirklich schon hoch an " der Zeit , daß
dieses unmögliche Gesetz , das dem Bauer nichts

nützt , dem Verbraucher schadet und nur einer

Handvoll Fabrikanten dient , ver,chwindet . Auch
sonst herrscht in der Margarineerzeugung der

größte Wirrwarr und die größte Unsicherheit .
Man verlangt die Wiedereinführung de « Zwangs

zur Beimischung von Schweinefett . Mit Rücksicht

auf den Handelsvertrag mit Amerika , der beson ¬

deres Interesse der Amerikaner am Export von

Schweinefett zeigt , will man den noch im Vorjahr
gültigen Mischzwang von fünf auf zehn Prozent

— — — — —

Schießerei mit einem Dieb . Montag abends

wurde , in Zijlov unweit des Lastenbahnhofs von
Beamten der Sicherheitsabteilung der 22jährige
volizeibekaiinle Dieb Josef P r e k o p aus Püchov
angetroffen , der am 6. d. M. aus der Unter¬
suchungshaft des Taborer KreiSgerstbtS entflohen
war . Prekop ergriff beim Anblick der Beamten die
Flucht und gab dabei Feuer . Die Beamten er¬
widerten die Schüsse und verfolgten Prekop . der
iedoch im Dunkel entkam . Ta Blutspuren daraus
hindeuteten , daß er getroste » war , wurden die
diensttuende » Aerzte und die Krankenhäuser ver -

| ständig ! , ihn anzuhalten , falls er sich verbinden
lassen sollte . Tatsächlich erschien Prekop gestern früh
um 8 Uhr mit drei Beinschüssen im Weinberger
Krankenhaul , wo er verbunden und dann der

Polizei übergeben wurde .

Bettlerin von der Strastenbadn getötet , - Die

82jährige Bettlerin Antonie HavliLek aus Lieben
wurde gestem früh beim Ueberqueren der Fahrbahn
auf der Liebener Brücke von einem Motorwagen
der 14er - Linie erfaßt und blieb ohnmächtig liegen .
Die RettungSgcsellschaft brachte sie ins Kranken¬

haus auf der Bulovka , wo ein Bruch der Schädel¬
basis festgeftellt wurde . Gegen Mittag erlag sie
ihren Verletzungen.

Schüler vom Aul » gelötet . Gestern nachmittags
um 8 llhr stieß in der Taborstraße in Nusle der

Kraftwagen des Studenten Jaroslav Keclik in der

Nähe des Bata - Hauses den zehnjährigen Schüler

Miroslav Dasek aus Nusle zu Boden und verletzte
ihn schtver . Der Knabe wurde mit einein Schädel¬
bruch und einer schweren Gehirnerschütterung ins

deutsche Kinderspital gebracht , wo er kurz nachher
seinen Verletzungen erlag . Dem Wagenlenter wurde
der Führerschein entzogen .

Waö Führ lieben ? Bestimmt würde der Baka «

Franzbranntwein die meisten Stimmen erhalten ,

wenn man alle Füße fragen könnte . Baka - Franz -

branntwein macht nämlich die Füße wieder frisch

und froh , widerstandsfähiger und gibt ibuen alle ihre

Kraft zurück . Wenn Sie noch keinen Bata - Franz¬

branntwein haben , gehen Sie in die nächste Bata -

Verkaufsstelle . Versuchen Sie es . Baka- Franzbrannt¬
wein wird dann nicht der Liebling Ihrer Füße , son¬

dern auch Ihr Liebling sein . 100

erhöhen . ES muß dies zur Preiserhöhung bei

Kunstfett führen , gegen welche die Verbraucher
Einspruch erheben . Wenn der Mischzwang im In¬
teresse der Volkswirtschaft liegt , dann muß der

Fellzoll verschwinden . Ansonsten ist der Mische

zwang nicht diskutabel . Die Agrarier verlangen
von den Margarinefabrikcn noch größere Abnahme

inländischer Oelsaaten ( Raps und Soja ) zu noch
höheren Preisen als dies schon bisher der Fall
war . Die Fabriken erklären , daß sie die daraus

entspringende neue Belastung nicht tragen können
und auf die Margarinepreise übcrwälzen müssen .
Weit über 100 Millionen KL betragt schon die

Margarincsteuer , die die Konsumenten bezahlen
müssen . Eine weitere Verteuerung dieses bisher
billigsten Fettstoffes ist für die breiten Verbrau¬
cherinassen unerträglich . Die Preise für Marga¬
rine und Äunstfctt sind durch künstliche Zwangs¬
maßnahmen heute schon so hoch hinaufgeschraubt ,
daß viele Verbraucher ihren im Vorjahr gesteiger¬
ten Kunstfettbedarf neuerlich verkürzen müssen .
ES ist Pflicht der Behörden , dafür zn sorgen , daß
das Kunstfett , der Fettstoff der breiten Verbrau¬

chermassen, nicht weiter verteuert werde .

Man erhält für Kd

100 Reichsmark . . . . . 618 . —

Markmünzen . . . . . 765 . —
100 rumänische Lei . . . . 16 . 20
100 polnische Zlotu . . . . 540 . 50
100 ungarische Pengö . . . 571 —

100 Schweizer Franken . 650 . 50

100 französische Francs . 88 . 70

1 englisches Pfund . . . 142 . 75

1 amerikanischer Dollar ". . 28 . 60

100 italienische Lire . . . 147 . 40

100 holländische Gulden . . 1501 . —

100 jugoslawische Dinare . . 64 . 80

100 Belga « . 484 . —

100 dänische Kronen • • . 633 . —

100 schwedische Kronen . . . 733 . 50
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Fröhliche Ostern
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Halbschuh aus feinem Kalbs - Box .
Riemchen - Verschluss mH Drucker .

Für den AlHag * Halbschuhe aus gutem Box .
Oxford - Schnitt , starke Leder - Sohle . Halb *
spitzige Facon , Absatz mH Gummi .

» CHAGRIN « • die grosse Mode des heuri¬
gen Frühlings . Zum Kleide und zum Kostüm
passend . In allen Modefarben .

Bequemer Halbschuh , ausgeschnittener
Rist , reichlich durch locht , deshalb
sehr leicht und luftig .

Für die Kleinsten - welche und bequeme
braune Schuhe . Wir erzeugen sie auch grau ,
kombiniert mH Lack . Ganz weiss K2 25. -

Feste Sporthalbschuhe für Knaben und
Mädchen . Bequeme runde Spitze - starke
Leder - Sohle . Nr . 31 - 34 KL 35 -, 35 - 38 KL 39. -

Lack bleibt immer modern , leichter Halb¬
schuh , am Rist mit Uzzard verziert . Halbhoher
Absatz .

Em Moden , auf welches wir stolz sind . Ge¬
fällige Facon , bequemer englischer Absatz .
In Box und Hunting - calf .

Elegante Herren - Halbschuhe aus feinem
Kalbs - Box . Beliebter breiter Rahmen , auch
um den Absatz . Braun und schwarz .

luftige Sandalen für Knaben und Mädchen .
Elastische Leder - Sohle , doppelt genäht . Ver¬
steifte Wölbung stützt den Kinderfuss .
Nr . 27 - 30 KL 19. - , 31 - 34 KL 25. - , 35 - 38 KL 29 ,

Schäne Lackhalbschuhe für Kinder . Riem¬
chen - Verschluss mH Drucker . Absatz
Gummi Nr . 31 - 34 KL 29 ,

Für den WWDMMWWDWWW ^
schmackvollen und bequemen Halb -
schuhe aus feinem Chevreau .

Sport - Halbschuhe für Frühlings - Aus¬
flüge . Aus welchem Box
Absatz .

Glatter
Breiter
Braun und schwarz .

Schöner blauer Sämisch - Halbschuh mH origi¬
neller Rist - Verzierung . Beliebter , halbhoher
Absatz .

Eleganter und bequemer Chevreau - Halb -
schuh mH Rist - Verschnürung . Spitze und
Seiten perforiert .

Chevreau - Pumps , hoher Absatz . Tadellose
Passform . Geschmackvolle Rist - Masche .
Schwarz und braun .

Gentleman - englische , feste
Herren - Halb sock
aus feinem Flor . KL 4

Fester Knaben - Halbschuh aus gutem , brau¬
nem Box . Breite Spitze gibt den Zehen ge¬
nügend Bewegungsraum . Derby - Schnitt .
Nr . 31 - 34 KL 29. - , 35- 38' / , KL 39 ,

27 - 30

29

39.

An kühleren Tagen schützen hohe Schnür¬
schuhe aus gutem loder die Kinderfüsse .
Nr . 31 - 34 KL 35, , 35- 38' / , KL 45 ,

RUGBY - Kinder - Halbstrümpfe , die allen

Kinderstrapazen standhalten . Eingenähtes
Strumpfband . . » » KL 4. - , 6. - , Z. -

FAVORIT - Knie - Strümpfe für warme Früh¬

lings - Tage . Feine Seide mit mercerisiertem

Flor verstärkt KL 9. »

Halbschuhe , die jedes Kind gerne tragt . Zu
jeder Kleiderfarbe passend . Auch aus brau¬
nem Box . Nr . 31 - 34 KL 29. -

Farben , die Paris diktiert . Leichte und
luftige Halbschuh In drei Mode - Farben .
Blau , rot und weiss .
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